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Darleihungen deutschen Gelder
an dar Kurland.

Das System der internationalen Finanzverquickung,
auf dessen friedenserhaltende Kraft man vor dem Kriege so
große Hoffnungen gesetzt hatte, hat völlig versagt. Die Be¬
hauptung , die gegenseitige Geldanlage würde überhaupt
einen Krieg verhindern , ober die Völker doch zum baldigen
KampfeSschlutz zwingen, erscheint heute als eine lächerliche
These? die Erwartung , daß die größte Gläubigerschaft auch
Den größten Druck ermöglichen würde, hat sich ganz und
gar nicht erfüllt. Man hat einfach die Zahlungen einge¬
stellt, die Guthaben und die durch Geldhingabe entstandenen
Eigentümer unter Kontrolle gestellt oder enteignet . Aengtt-
lich hütet man sich vor jeder Zinszahlung an den Feind
und strebt die völlige Sperrung der Börsen gegen die Be¬
mühungen an, durch Abstoßung der im Frieden vom
Feinde übernommenen Papiere die Liquidität der eigenen
Volkswirtschaft zu stärken. Man sucht eifrig einen Weg.
der zur wirksamen Geltendmachung der Forderungen nach
dem Kriege führen kann. Die Lösung dieses Problems ist
außerordentlich schwierig, weil sich während der Fetnd-
schaftsperiode kaum eine gemeinsame Abrechnungsbasis
schaffen läßt. Es ist mit einiger Sicherheit anzunehmen,
daß der charakterisierte Zustand der Liquidität gerade solche
Länder schwer trifft , die in starkem Ausmaße Darleihungen
an das Ausland vorgenommen haben. In Deutschland
allerdings wird diese schlimme Wirkung auf die Flüssigkeit
LeS Geldmarktes durch eine großzügige Kreöitorganisation
und durch die Möglichkeit, infolge der eigenen Güterher¬
stellung während des Krieges, die Barmittel im Lande zu
behalten, wesentlich gemildert.

Biel übler sind in dieser Beziehung Frankreich und
England dran . Aber abgesehen von solch peinlichen Kriegs-
sonsequenzen der internationalen Gläubigerpolitik , erheben
sich noch mancherlei Bedenken wirtschaftlicher, politischer
und nationalethischer Art. Es ist ein sonderbares Gefühl,
die Güter und Technika, die man durch Geldhingabe zur
Welt gebracht und gefördert hat, gegen sich gerichtet zu
wissen. Man fragt sich nach dem Werte der Darleihungen
für die eigene Volkswirtschaft und für die eigene Nation,
wenn solche Darleihungen in Form von Kriegsproduk¬
tionen , Eisenbahnen, Brücken, Kanonen und Gewehren,
im Kriegsfälle gegen uns wirksam werben. Man sieht einen
starken Drang zur Nationalisierung und meint , ein solcher
Drang hätte auch schon das Finanzkapital beherrschen
müssen . Ja , der Finanzpolitikcr kann sich der Vermutung
nicht enthalten, daß vielleicht oder gar wahrscheinlich die
Dinge ganz anders gekommen wären , wenn der Kredit,
mehr als es der Fall war, sich mit Bewußtsein in den Dienst
der nationalen Politik gestellt hätte.

Wer vor dem Kriege derartige Wünsche vorbrachte,
wurde als Verkenner der internationalen Finanznotwen¬
digkeiten ausgelacht oder bekämpft und es wurde ihm ge¬
sagt, daß ein Schuldnervolk seine Ansprüche immer bei den
anderen befriedigen könnte, wenn der eine kein Geld her¬
geben wollte. Viele ließen sich durch eine derartig be¬
queme Beweisführitng einschüchtern und unterstützten gar
noch die internationale Kreditvermittlung , deren Wahl-
losigkeit erst in den letzten Jahren vor dem Kriege etwas
nachließ, weil die Schuldnerstaaten teilweise gesättigt
waren und weil man im Hinblick auf die drohenden Feind¬
schaftszeichen vorsichtiger wurde. Aber es bedurfte auch
dann noch in Deutschland sehr deutlicher Negierungswinke,
die private Kreditvermittlung hätte aller Wahrscheinlichkeit
nach bis zum letzten Augenblick ihre Börsentoleranz fort¬
gesetzt. Es ist kennzeichnend, daß noch am 19. Juni 1914 auf
Antrag der Deutschen Bank 10 Millionen Rubel neue Ak¬
tien der Russischen Bank  für auswärtigen Handel in
St . Petersburg und noch am 17. Jun , 1914 10 Millionen
Rubel neue Aktien der Azow - Don Commerz¬
ban  k auf Antrag der Bank für Handel und Industrie zum
Handel an der Berliner Börse zugelassen wurden . Wir
haben in den Jahren 1993 biS 1914 für über 22 Mil-
liarden Mark  ausländischen Wertpapieren die deut¬
schen Börsen geöffnet, während wir nur für etwas über
39 Milliarden Mark eigene  Wertpapiere an un¬
seren Börsen zum offiziellen Handel verstatteten . Welch
reicher Segen märe unserer Volkswirtschaft zuteil geworden,
wenn auch nur 25 Prozent des genännten Betrages an

Auslanbseffekten zur Anlage in Deutschland verwendet
worden wären.

Italien,  das fetzt  unser Feind ist, erhi-lt im Jahre
1997 die Erlaubnis , für 6,4 Milliarden Mark Staatsanlei¬
hen in Deutschland unterzubringen , man hat in den zwei
Jahren 1995 und 1919 über 1.17 Milliarden Mark japa¬
nische  Anleihen zum deutschen Börsenhandel zugelassen,
im Jahre 1995 599 Millionen Mark russische  Staats¬
anleihen, im Jahre 1919 81,9 Millionen Mark marokka¬
nische  Staatsanleihen , im Jahre 1912 77,7 Millionen
Mark andere russische Anleihen, in sieben Jahren 414,7
Millionen Mark russische Bankaktien, in fünf Jahren 419,2
Millionen Mark russische Eisenbahnobligationen , große Po¬
sten russische Jndustrieaktien und russische Jndustrieobliga-
tionen. Wir haben geholfen, mit riesenhaften Mitteln ge¬
holfen, die Volkswirtschaft der Vereinigten Staa¬
ten,  viel mehr zu unserem Schaden als zu unserem Nutzen
ausznbauen . Im Jahre 1995 allein haben wir die Börsen-
zulasiung für 1,68 Milliarden Mark amerikanischer Eisen¬
bahnaktien beschlossen. Es gibt keine noch so exotische und
keine noch so entfernte und unsolide Weltecke, wo wir nicht
unser Geld hingelegt haben.

Das hatten wir nicht nötig wie Frankreich , das seine
Politik nur mit seinem Gelde betreiben konnte, weil es
nicht genügend Arbeitskraft hatte. Wir hatten aber vor
allen Dingen nicht nötig, die großen Mittel ohne bestimmte
nationale Ziele und Garantien hinzugeben. Das deutsche
Finanzkapital ist eine Macht, die wahrhaftig noch anderes
erreichen kann, als den Zwischengewinn und faule Auf-
tragsversprechungcn. Wenn diese Macht in Zukunft richtig
gehandhabt wird, wenn sie zu einem nationalen Werkzeug
erhoben wird, so würde man die Sicherungsarbeit der Di¬
plomatie außerordentlich erkeichtern. Im Jnteresie einer
solchen Politik können aber auch einmal Zins - und Pro¬
visionsopfer gebracht werden, denn diese Entgänge werden
viel bester rentieren als die Wahllosigkeit bei der Kredit¬
gewährung ohne Rücksicht auf die auslandspolitischcn Be¬
dingungen und Wünsche. ,

Russische Unzuverläjsiglsit.
Kopenhagen, 31. Mai . (Nichamtl. Wolff-Tel.)

Wie die „Rußkoje Wjedomosti" erfährt , wirbln Regie¬
rungskreisen — zusammenhängend mit einem mit Deutsch¬
land zustande gekommenen Abkommen, demzufolge es aus
Rußland abreisenden deutschen Unteranen , abweichend von
dem Erlaß vom 28. November v. I ., gestattet wird , alle ihre
Sachen, Geld und Wertgegenstände, mitzunehmen , aus¬
genommen Goldmünzen und Bankeinlagen — ein neuer
Gesetzentwurf geplant, in dem es heißt : Die Ausfolgung
von Bankeinlagen in bar , Wert- und zinstragenden Pa¬
pieren und Kupons als Einlagen von Girokonti , tevmini-
sierten Darlehen und Spezialkonti an feindliche Unter¬
tanen darf 599 Rubel nicht übersteigen,  außer
wenn eine jedesmalige Genehmigung erwirkt worden ist.
lDiese Klausel in dem geplanten neuen , das erfreuliche
Abkommen fast bis zur Unwirksamkeit beengenden Gesetz¬
entwurf läßt tief blicken: es wird wohl von Fall zu Fall
je nach der freiwilligen Steuer Genehmigung erteilt ober
versagt werden. Schrift!.) _

Die Kämpfe am San.
Budapest, 31. Mai . lT .-U., Tel .)

Die Rüsten vermochten nicht , die bei S l e » i a w a
erreichten kleinen Erfolge auszunutzen . Obzwar sie am
Ostufer des San durch Gegenangriffe ihre Lage verbessern
wollten, sind sie um keinen Schritt vorwärts gedrungen.
Ihre neu verstärkten Truppen erlitten außerordentlich
große Verluste, und die Kommandeure waren gezwungen,
ihre Truppen immer wieder in ihre Verschanzungen znrück-
zuveordern. Im Winkel San -Wisloc und Sieniawa ist der
Plan der Russen, den Nebergang über den San zu erzwin¬
gen, mißlungen.  Unsere starke Artillerie hat sie datran
verhindert . Ein anderer russischer Gegenangriff um Stryi
konnte die Truppen des Generals von Linsingen nicht auf¬
halten.

Räumung von Lemberg.
Kopenhagen. 31. Mai . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Die Petersburger Telsgrapbcn -Agentur meldet amtlich,
daß das russische Generalgouvernement für Galizien von
Lemberg nach Broby verlegt worden ist.

Amll. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wien. 31. Mai . (Nichtamtlich.)

Russischer Kriegsschauplatz.
Amtlich wird verlautbart vom 31. Mai mittags:
Am Sa » «nd östlich des Flnffes habe« gestern keine

ernste« Kämpfe stattgefnndcn An der Nord» «nd an der
Südwestfront von Przcmysl sowie am oberen Dujestr wird
gekämpft. I « der Gegend von Stryi  erstürmten verbün»
dete Truppen in heftige« Kämpfen mehrere Ortschaften «nd
eroberte» ei«e russische Batterie.

Die sonstige Lage im Nordoste« ist «»verändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern vormittag wnrbe der Angriff eines Alpini»
Regiments ans einen Abschnitt unserer Befestigungen ans
dem Plateau von Lavarone blutig abgewiese«. I « der Ge¬
gend nordöstlich Paneveggi « begann eine feindliche Abtei¬
lung z« schanze«, ging aber vor dem Fener unserer Pa¬
trouille« sofort zurück.

An der Kärthncr Grenze fanden kleinere, sür unsere
Waffe« erfolgreiche Kämpfe statt. Oestlich Karsreit versuchte
der Feind vergeblich die Hänge des Kr« z« ersteigen. I«
Geschützkämpfe« im Küstengrenzgebiet begann unsere schwere
Artillerie einzngreifen.

Der Stellvertreter des Chris des Gcneralstavs.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Wetterzeichen aus Zinnland.
Christiania . 31. Mat . (T.-U., Tel.)

Meldungen aus Finiland kommen nur sehr spärlich
hier an, Zeitungen gar nicht, Briefe sind durch die Zensur
unleserlich gemacht. Reisende, die über Haparanda gefahren
sind, erzählen von immer mehr zunehmender Gärung . Die
Kosaken führen überall ein wahres Schreckensregiment.
Alle Finnländer , die es ermöglichen können, versuchen nach
dem schwedischen oder norwegischen Grenzgebiet zu fliehen,
um später Amerika zu erreichen.

Armeebefehl des Erzherzogs Kiedrich.
Wie«, 31. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Det
Armeeoberkommanbant Erzherzog Friedrich  hat aut
29. Mai einen Armeebefehl erlassen, in dem es heißt:

An der erfolgreichem Maioffensive der verbündeten
Armeen hat die 106. Lanbstnrm -Jnfanteriedivifion einen
hervorragenden Anteil genommen; sie hat dnrch die
glänzenden Marsch- und Kampfleistnngen den BewerS
erbracht, daß die Truppen der ne« formierte» Division,
die sich bereits in der Verteidigung vorzüglich bewahrt
hatten. Hervorragendes auch im Angriff zu leisten ver¬
möge«.

Der Erzherzog spricht der Division , insbesondere de«
Landsturm - Infanterieregimenten , Eger Nr . 6. Tetsche»
Nr . 31 und Neu-Sandec Nr . 32. für ihr beispielgebendes
und todesmutiges Verhalten , sür ihren hervorragende«
guten Geist und ihre Leistungsfähigkeit Dank und An¬
erkennung aus und erklärt , er werbe an den Kaiser di«
Bitte um eine besondere Auszeichnung für die genannte«
heldenmütigen Landsturmregimenter richten.

Serbien; Enttäuschung.
Wien. 31. Mai . (T- U.-TM !

Die „Südslawische Korrespondenz" meldet aus E «.
Ein angesehenes Mitglied der stambulmvlstluh.w

ruppe in der Sobranje erhielt von vertrauenswürdiger
;eite eine Mitteilung aus Serbien , in der gejagt wira*
,ß die Haltung der russischen Oeffentlichkeit und der matz-
chenden russischen Presse gegenüber Serbien beim Auf-
eten Italiens und dessen Aspirationen aus die vsi? « er-
len reklamierten südslawischen Gebiete in der ge,amten
rbischcn Oeffentlichkeit einen tiefgehenden Eindruck >icr-
ergerufcn habe. Die Hoffnung , daß es der bewährten Ge-
hicklichkeit Paschitschs gelingen werde, die ur,prünglichm
usagen des Dreiverbandes an Serbien ungeschmälert W



erhalten , sei fast gänzlich geschwunden . Man könne in Ser¬
bien Stimmen hören , die ganz offen davon sprechen, daß
Serbien vom Dreiverband brutal geopfert worden wäre,
daß es aber jedenfalls ausgeschlossen wäre , daß lerbuches
Blut für die Erfüllung der italienischen Ansprüche auf
südslawisches Gebiet fliehen würde . ,

Es erhält sich das Gerücht , daß es zwilchen dem ru,-
fischen Bevollmächtigten F ü r st e n Trubetzkoi  und dem
Thronfolger P r i n z e n A l e x a n ö e r zu einer l e r d c n °
schaftlichcn Aussprache  gekommen sei. in der der
Kronprinz unter Hinweis auf die ungeheuren Opfer Ser¬
biens in diesem Kriege energisch gegen die Forderungen
Italiens , die denen Serbiens entgegensetzt seien , Stellung
genommen habe . Nach dieser Auseinandersetzung habe
Fürst Trubetzkoi am 16. Mai Nisch sofort verlassen.

Der Verlauf der militärischen Ereignisse in Galizi -rr
werde in unterrichteten serbischen Kreisen mit ungeheurer
Spannung und wachsender Enttäuschung  ver¬
folgt . („Fr . Stö ") _

Lob der Rumänen in der Bukowina.
Wien , 31. Mai . (Nichtamtl . Wolsf -Teß)

Aus dem Kriegspressegnartier wird gemeldet : ^ re
Haltung der Rumänen in der Bukowina  bei
der Verteidigung der angestammten Scholle hat längst Mion
anerkennende Bewunderung gefunden . Kaisertreu eilte
Alt und Jung zu den Waffen , als es galt , dem Einbruch
der Russen Widerstand zu leisten . Seither hat sich die
Kampfbegeisterung  unter dem Druck der von L.lcher-
kessen und Kosaken begangenen Greueltaten erhöht.
Frauen und Kinder helfen mit Begeisterung , holen Munr-
tion , pflegen Verwundete und beteiligen sich selbst an den
Befestigungsarbeiten . Man sollte glauben , daß ein ivlch
ruhmreiches Verhalten , das an die stets kampfbereiten Ti¬
roler mahnt , in den Kreisen der Konnationalen im König¬
reich Rumänien bewundernden Widerhall und Stolz auf
die in schwerer Prüfung bestehenden Stammesgenossen au »-
lösen würde . Gewiss ist dies auch in breiten Schichten der
Bevölkerung der Fall . Nur dem „A deverul"  blieb es
Vorbehalten , daraus eine Anklage  gegen unsere Negie¬
rung zu schmieden, die angeblich mit der Heranziehung
der Rumänen zur Landesverteidigung deren Ausrottung
bezwecke. Das ist ein Standpunkt , der sich mit antiker Hel¬
dengrösse , wie sie in einem Volke , das sich seiner römischen
Herkunft rühmt , hochgehalten werden sollte, herzlich wenig
verträgt.

And Rumänien?
Nach dem Abfall Italiens vom Dreibünde ist die Frage

in den Vordergrund getreten : Wie wird sich Rumänien
künftig verhalten ? Die berechtigte Besorgnis vor russischer
Einschnürung führte Rumänien früher an die Seite des
Dreibundes . Man sprach auch von militärischen Abmach¬
ungen , jedoch bestehen jedenfalls irgendwelche vertragliche
Verpflichtungen nicht mehr . Eine Abkühlung der guten
Beziehungen zu Oesterreich -Ungarn trat ein infolge des
Bukarester Friedens , der Serbien einen für Bulgarien und
Oesterreich -Ungarn unerwünscht grossen Teil von Maze-
donien verschaffte. Auch gab es schon lange fortdauernd
Beschwerden der Rumänen in der Bukowina und in
Siebenbürgen über drückende Behandlung , die nach der
Abkühlung der politischen Beziehungen zu der Donau-
Monarchie erst recht in Rumänien Anlaß und Stoff zu
nationalistischen Verstimmungen und Agitationen lieferten.

Auf diese Reibungen bauen sich die Hoffnungen der
Dreiverbandmächte aus, dass Rumänien den Weg Italiens
gehen und aus seiner bisher beobachteten strengen Neu¬
tralität zum Losschlagen gegen die beiden Zentralmachte
bestimmt werden würde . Zu Statten kommt diesen Be¬
mühungen , dass die sog. gute Gesellschaft rn Rumänien
französisch svricht und französischen Sitten zugetan ist.
Die Pariser Presse begrüßt mit verstärktem Eifer die „dritte
lateinische Schwesternation ", die ebenso wie Italien in dem
Anschluss an Frankreich ihr wahres Glück findcu werde.
In Italien wurde die Presse in Franken und Pfunden be¬
zahlt , in Rumänien besorgt dasselbe Geschäft seit Kricgs-
veginn der russische Rubel . Die Hauptagitatoren ,m rusn-
schen Interesse , Take Jonescu und Filipescu sind ichwer
reiche Leute geworden . t

Und doch hat sich im letzten Monat die Hitze der Freunde
einer Intervention gegen die Zentralmächtc in der rumä¬
nischen Presse und in den Kaffeehäusern Bukarests ganz
beträchtlich gelegt . Ihnen sind das Missglücken des russi¬
schen Einfalls in Ungarn , der Durchbruch der Verbündeten
um  Dunajec , die fortgesetzten Schläge , die das russische Heer
in dem benachbarten Galizien erleidet , in die Glieder ge¬
fahren . Retter der Russen zu sein , ist ein höchst undank¬

bares Geschäft, das weiß und fühlt die rumänische Intelli¬
genz und der rumänisch ? Bauer noch von 1878 her , als
ihnen der gerettete russi ' Freund Bessarabien wegnahm,
wo es den rumänischen mmesgenossen viel übler ergeht,
als in Ungarn . Französischer Schliff ist kein Handelsgut:
was Rumänien , abgesehen von Modeartikeln , in iciner
Wirtschaft braucht und absetzt, vollzieht sich zum größten
Teile im Verkehre mit Oesterreich -Ungarn und Deutsch¬
land . Politisch kann Frankreich überhaupt nichts bieten,
dagegen kann ein siegreiches , das Schwarze Meer und die
Dardanellen beherrschendes Russland alles diktieren . .

In dem Maße , wie die verbündeten Heere in Galizien
vorrücken , wird sich die Tradition des klugen Königs Carol
aufs Neue befestigen und zugleich der Augenblick naher
rücken, in dem sich die rumänische Regierung jeder Zwei¬
deutigkeit entschlagcn muh . Italien gegenüber wrachen
gewichtige Gründe dafür , die Ausführung des Verrats
mit deren Möglichkeit immer gerechnet werden mußte , bis
nach den großen Entscheidungskämpfen in den Karpathen
zu verzögern . Ein solcher Grund zu langem Handeln und
Verhandeln liegt Rumänien gegenüber nicht vor . Wir
glauben deshalb , daß Rumänien gegenüber keine Gelegen¬
heit gegeben werden wird , ein ähnliches hinterhältiges
Doppelspiel wie Italien zu treiben.

Mtenbefehl -es Herzogs-er Abruzzen.
Rom . 31. Mai . fNichtamtl . Wolff -Tel .)

Der „Corriere d'Jialia " meldet : Der Herzog der
Abruzzen veröffentlicht folgenden Flottenbefehl:

„Tie innere Vorbereitung und die in Jedem wur¬
zelnde Opferfreudigkeit bilden die sichere Bürgschaft,
daß die Flotte mit Gotteshilfe sich ihrer schweren Auf¬
gabe gewachsen zeigen wird . Italien und die verbün¬
deten Nationen blicken vertrauend und erwartungsvoll
auf die italienische Flotte . Voll Vertrauen auf die Zu¬
kunft im Hinblick auf das Beispiel der Völker , durch-
drungen von dem Gedanken an ein freies und einiges
Grotzitalien und im Bewußtsein des guten Rechts »n-
serer Sache ergreifen wir die Waffen , um die Wünich?
der Vorsabren zu verwirklichen , nämlich den Ruhm und
die Größe Italiens . Es lebe der König !"

Oie letzte Oeschiehung von Pont ä  Mousson.
Genf , 31. Mai . (Eig . Tel . Ctr . Bln .j

Eine der heftigsten Beschießungen hatte , wie Pariser
Blätter berichten , von neuem Pont -ä-Mousson am Donners¬
tag und Freitag zu erleiden . Das Bombardeuent richtete
mehr Sachschaden ans als alle bisherigen . Ebenso ist die
Zahl der Opfer ganz bedeutend . Am Donnerstag wurden
12 Personen getötet oder tödlich verletzt und etwa 30 schwer
oder leichter verwundet . Bei der Beschießung am Freitag
betrug die Zahl der Opfer etwa 20, darunter 8 Tote . Meh¬
rere Personen wurden unter den Trümmern eines Kellers
begraben , wohin sie sich geflüchtet hatten.

wirtschaftliches aus Frankreich und England.
Die Budgetkommission dex französischen Deputicrten-

kammer hat der von Finanzminister Ribot in der Kämmer
eingebrachten Vorlage zugcstimmt , wodurch das Maximum
des von der Regierung bei der Bank von Frankreich zu
erhebenden Vorschusses von 6 auf 0 Milliarden erhöht wird.

In G l a s g o w mussten 2 0 0 Metzger  ihre Laden
wegen svleischmangels schließen.  In England srnd die
Preise für Rindfleisch gegenwärtig höher als wahrend der
bekannten Hlrugersnotperiode vor 85 Jahren.

Nachdem die Kohlengruben  von Sudwales die
Kohlenpreise erhöbt haben , haben nunmehr auch die Kohlen¬
gruben von Kanncot den Preis um 3 Schilling pro —onne
in die Höhe gesetzt. Der Kohlenhandel wird noch weiter
dadurch erschwert , dass die Kohlenträger der Lüdhäfen von
Kanncot einen Streik begonnen haben.

Erfolgreiche Rümpfe in Ostafrika.
Berlin . 1. Juni . (Nichtamtl . Wolff -Tel .j

Ein englisch-amtliche Mitteilung über die Operationen
östlich des Nnanzasees aus Nairobi vom 6. April meldet:
Um die Anstrengungen des deutschen Detachements , das
südlich Karungu operierte , zu vereiteln , wurde eine kleine
Truppe aus Artillerie , berittener Infanterie und Infan¬
terie gegen dieses Detachement ausgesandt . Ihre Ausgabe
war , die Deutschen in eigenes Gebiet zu treiben . Ter

Feind , der uns Gallabe mit grosser Hartnäckigynt streitig
machte, wurde südwärts über den Morefluß etwa 15 bis 20
Meilen weit über die Grenze getrieben . Der allgemeine
Kampf , der morgens um 8 Uhr 45 Minuten begann , war
heftig . Der Feind machte verschiedene Versuche mit Gegen¬
angriffen , die jedoch abgeschlagen wurden . Wir hatten uns
um 3 Uhr 30 Min . endgültig auf der Alkahöhe festgesetzt,
die vorher der Feind innegehabt hatte . Die Mehrheit des
Feindes begann den Rückzug unter unserem heftigen Feuer.
Ilber ein Teil der feindlichen Truppen blieb trotz unserer
Anstrengungen im teilweisen Besitz seiner Stellungen bis
zum Dunkelwerden . Eine am 10. Mäez vorgenommene
Rekognoszierung zeigte , dass der Feind südlich des More¬
flusses zurückgegangen war . Unsere  Verluste waren
durchweg schwer.  Sie betrugen drei Offiziere , einen
Unterosfizicr und 22 Schwarze . Eine starke Aufklä¬
rungsabteilung  wurde am 26. März unerwartet bei
der Salattahöhe in der Flanke und im Rücken angegriffen.
Der Rückzug  wurde in Ordnung ausgcführt.

Die Beziehungen der vereinigten
Staaten zu Deutschland; ßeinden.

Berlin , 31. Mai . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
In der „V . Z ." untersucht Konteradmiral z. D . Kalan

vom Hofe die Frage , ob die parteiische Stellungnahme der
Washingtoner Regierung zum Nachteil Deutschlands etwa
dadurch zu erklären sei, daß das Netz der „gewissen Ab¬
machungen ", das von London aus gesponnen worden ist.
sich über den alten Kontinent hinaus  erstreckt , mit ande¬
ren Worten , ob ein englisch-amerikanischer Geheimvertrag
besteht . Er macht hierzu u . a. folgende interessante Mit¬
teilungen : ' ■

Des öfteren wurde in der nordamerikannchen un¬
abhängigen Presse auf die Beziehungen zu Deutschland
schädigende Machenschaften hingewiesen und eine Aeutze-
rung von Josef Cham bcrlain,  d,e er als Sekretär
für die Kolonien im englischen Parlament getan hat , dass
mit den Bereinigten Staaten eine Uebereinstimmung , eine
Verständigung oder ein Vertrag , wie man sagen könnte,
bestünde , kritisiert , ohne daß das Staatsdepartement stm zu
Aufklärungen über eine vertragliche Bindung der Ver¬
einigten Staaten hätte bereit finden lassen. — Ausfallen
mutzte auch eine Wendung in dem offenen Briese B ryans
an den deutschen Botschafter Grafen Bernstorff vom
22. April d. I ., worin es hieß : „Daß die Beziehungen
zweier Regierungen wohlwcihlich nicht zum Gegenstand
einer Besprechung mit einer dritten Regierung gemacht
werden könnten , die nicht vollständig unterrichtet ,ein
könne über die Tatsachen und die Beweggründe der ver¬
folgten Richtung ". .

In der deutschfreundlichen amerikanlichen Zeitichrift
. The Fathcrlan  d" vom 15. Mai bespricht nun
dcricSchrader  in einem sehr bemerkenswerten Artikel
„Sind wir Englands heimlicher Verbün¬
deter ?" diese Vorgänge und stützt sich dabei auf folgende
Stellen eines von Roland Usher,  Professor der Ge¬
schichte an der Washingtoner Universität , bereits im Jahre
1013 herausgcgcbencn , „Pangermanisten " betitelten Wer¬
kes, aus denen deutlich hervorzugehen scheint, daß zw i-
sch enden Bereinigten Staaten un bdergroß-
.ritannischen Regierung heimlich » egen

Deutschlands Entwicklung gerichtete Ab¬
machungen abgeschlossen  worben sein müssen und
noch bestehen : i

1 Dass im Jahre 1007  eine geheime Verständigung
zwischen den Vereinigten Staaten , England , Frank¬
reich und Russland existierte , damit in -mem von
Deutschland veranlatzten Krieg die Bereinigten Staa¬
ten ihr Bestes tun sollten , um die Verbündeten zu

2. Daß ^ ^ ewisse Vorgänge auf die Wahrscheinlichkeit
schließen lassen , daß der s p a nis ch- a m e r ira¬
nische Krieg  herbeigeführt worden war , um den

Im Lisch überm Rheine. . .
Roman von Erica Grupe -Lörcher.

(33. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Da war es ihr . als sei sie einHeimatlose geworden.
Doch wie um sich selbst zu beruhigen , wandte sie sich

«zu Wegerls um . Warum kamen ihr die schweren Empfin¬
dungen ? War sie jetzt nicht bas Weib eines Mannes , dem
sie aus vollster Seele vertraute und in dessen Liebe sie
immer eine Heimat und eine Stätte fand , es mochte sein
wo es wollte ? Unwillkürlich hob Wegerls den Kops und
ihre Augen begegneten sich hastig in einem kurzen , gluck-
llichen Einverständnis . Da wurde auch sie innerlich wieder
ruhig und still. Sie ließ sich nieder und lehnte den Kopf
zurück und schloss die Augen . , , „ , t

Als der Zug sich Hagenau näherte , erhob sich der Otn-
zier , faltete seine Zeitungen zusammen und nahm seinen
Hut nebst Stock aus dem Gepäcknetz. Dann verneigte er
sich vor Liltan und verließ das Abteil . So lange der Zug
in Hagenau hielt , blieben Liliän und Wegerls unbeweg¬
lich einander schräg gegenüber sitzen. Doch als es dann
weiterging , warf Wegerls mit der Geste eines fröhlichen,
übermütigen Schuljungen seine offizielle Reiselektüre in
eine Ecke des Polsters und breitete feine Arme Liltan weit
entgegen . „Endlich allein !" sagte er lachend , während er
sie umarmte und dann auf seine Knie niederzog . „Weißt
du , eine Hochzeitsreise ist doch etwas ganz Reizendes , und
ich freue mich, dass du auf derselben bestanden hast. Eine
Zeitlang hieß es ja , Hochzeitsreisen würden unmodern.
Es gehöre nicht mehr zum guten Ton . zur guten Gesell¬
schaft, eine Hochzeitsreise anzutreten . Aber das war nur
vorübergehend . Die Hochzeitsreise ist doch wieder in ihr
volle Recht getreten . Und es hat doch einen eigenen Reiz,
wenn ein junges Paar einmal aus der gewöhnlichen Um¬
gebung und dem Bekanntenkreis herausgelöst wird und
sich selbst überlasten ist. Wieviel hat man sich doch zu
sagen und zu erzählen , gerade wir zwei , die wir uns ja
nur bisher immer so flüchtig und heimlich sprechen
konnten ." . . . ^ '

„Es ist ganz klar , daß d,e Hochzeltsrei,e eine ganz
eigene Poesie hat . Besonders wenn es keine konventionelle
Heirat ist, sondern wenn sich zwei Menschen so lieb haben
wie du und ich. Wir wollen die Tage jetzt recht genießen,
Liebster , nicht wahr ?. So reckt von Herzen glücklich fein,.

daß wir für unser ganzes Leben diese schöne Erinnerung
mitnehmen können ." , <

Sie nahm seinen Kopf zwilchen ihre beiden Hände und
bohrte ihre Augen lächelnd in die seinen.

Da machte er sich frei und riss sie an nch und lagte
leidenschaftlich : „Wie kann man mit dir anders als glück¬
lich sein ! Du bist ja wie geschaffen, um glücklich zu machen
und um glücklich zu sein ! Mir ist oft bange , wenn ich be¬
denke. dass das Schicksal mir mit dir und deinem Vertrauen
ein so großes , ein so seltenes Geschenk gemacht hat . Es
kommen Augenblicke , in denen ich mich fast nicht oerner
würdig fühle , denn du bist ja so gut und edel.

Sie legte ihm die Hand auf die Lippen . „Du mußt
mich nicht so vergöttern und eitel machen. ^ .

Aber er wehrte sich und zog ihre Hand herab und ,agte.
„Doch, doch, ich habe bis jetzt noch keinen Men,chen und
besonders keine Frau getroffen , die so gut und selbstlos
gegen mich war , wie du ." . .

Die Liebe ist wie die Sonne . Was vielleicht in uns
an guten Eigenschaften schlummert , wird von der Liebe ge¬
weckt und so blühend , dass wir den Wunsch haben , un¬
willkürlich unsere Liebe und unser Gluck auch auf innere
Mitmenschen und unsere Umgebung auszustrahlcn . Das
Glück macht sonnig und liebevoll und mitteil,am . Darum
ist eS auch mir nie begreiflich gewesen , daß das Unglück

löM 3y °!ut es auch nicht . Aber jetzt wollen wir nicht
philosophieren , sondern wie ein paar Lebensdurstlge die
Arme weit ausbreiten und das Heute genießen . Ohne an
ein .Gestern , ohne an ein Morgen zu denken.

Als sie eine nachdenkliche Entgegnung machen wollte,
schloß er ihr mit einem Kuß die Lippen . Da schlang sie die
Arme um seinen Hals , lehnte ihren Kopf an den Anen
und auf seinen Knien sitzend ließen sie nun die Landschaft
schweigend an sich vorüberziehen.

Man hielt in Weißenburg . Auch hier stieg niemand
ein . Liltan war von seinen Knien geglitten und trat ans
Fenster . „Man könnte wohl den Gaißberg sehen, um den
sie damals so schwer gekämpft haben ."

Wegerlö stand hinter ihr . „Und die Pommern und Ost¬
preußen hatten Mühe , den Berg hinaufzukommen , weil sie
alle neue Stiesel mit glatten Sohlen anhattcn , d,e sie
auf der langen Eisenbahnsahrt von Norddeutschland hier¬
her noch nicht abgetreten hatten ."

Liltan sah sich um und lachte. »Ja, , aber trotz dieser
Schwierigkeit uüd noch ganz anderer Hindernisse sind si¬
eben doch hinaufgckommen ."

Sie sahen sich plötzlich einen Augenblick in die Augen,
und Lilian fühlte plötzlich, daß das , was ne letzt mit
Stolz sagte , für ihn die Niederlage seines einstigen
Vaterlandes war . Zun , erstenmal , seit sie Wegerlö naher
kannte , klaffte die Erinnerung an den großen Krieg wie
etwas Trennendes zwischen ihnen au, . Aber m ihrer
Liebe sollte ja jeder Gegensatz , der zwischen ihnen in Ge¬
schichte und Kultur sich auftun konnte , überbrückt werde « .
Sie vermied es , das Thema jetzt weiter zu ,pmnen , und
meinte , während der Zug sie schnell nordwärts trug : ,,-tie
Vogesen sind längst entschwunden . Nun sollst du aber ein¬
mal sehen, daß auch die Pfalz schön ist."

„Aber dem Elsaß kann sie das Wasser doch nicht reichen?
„Jedes in seiner Art . Sieh nur , jetzt kommen nur nach

Neustadt : rechts und links erheben sich dort d,e Bergzuge
ungemein malerisch ."

Sie hatten sich am Fenster einander gegenüber gesetzt.
Aber Wegerlö schien für das vorüberzichende reizende
Landschastsbild nicht unbedingte Anerkennung zu haben.

„Das hier ist aber auch sicher der Clou in der Pfalz un8
damit ist's fertig . Wie langgestreckt und mannigfach sind
dagegen unsere Vogesen ."

Lilian luchte. „Ich glaube , du bist auf die Pfalz als
Elsässer aus Konkurrenzneid nicht gut zu iprechen. Denn
die pfälzischen Weine sind weit über die Pfalz hinaus be¬
rühmt und die elsässischen Weine kommen kaum aus dem
Lande heraus ."

Wegerlö begann sich zu ereifern : „Sehr mit Unrecht.
Unsere elsässischen Weine stehen den pfälzischen ganz gewiß
nicht nach. In Altdentschland hat man ein Vorurteil gegen
die elsässischen Weine . Wenn man in Altdeut,chland be¬
hauptet : so viel Verständnis und Interesse und Entgegen-
kommen für alle elsässischen Dinge zu haben , sollte man
auch unseren elsässischen Weinen in Altdeutschland mehr
die Tore öffnen . Mir hat kürzlich ein Landesauss '̂ " ss-
mitglied enzählt , daß man in Deutschland , auch in Ber¬
lin , fast nie auf den Weinkarten der Hotels un,d Restau¬
rants elsässischen Weinen begegnet . Wir produzieren im
Elsaß allein zwei Millinoen Hektoliter Wein/

(Fortsetzung folM . "
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Vereinigten Staaten die Fortnahme der Kolonien
Spaniens zu ermöglichen.

d.  Daß England drei ungeheuer mächtige Verbündete
Lesätze, nämlich Frankreich, Ruhlanö und die Ver¬
einigten Staaten . Von diesen spricht er fortwährend
als von der „Koalitio  n".

4. Dah die Regierung der Vereinigten Staaten von
England und Frankreich nicht eher die Erlaubnis
zum Bau des Panamakanals  erhielt , als bis
sie von den Gefahren des Pangermanismus überzeugt
war . _

Bilder von der Einnahme der Mimg
Libau.

Von unserem mit Genehmigung des Grohen Generalstabes
zum östlichen .Kriegsschauplatz entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Libau, den 19. Mai . (oken.)

Als öie Festung und der Hafen von Libau vor zehn
Jahren mit großem Pomp eingeweiht wurden , schien es, als
wäre die Stadt für eine Ewigkeit gegen jede feindliche Un¬
ternehmung gesichert. Nach Norden, Osten und Süden war
sie durch eine Reihe starker moderner Forts abgesperrt, und
nach Westen reckten öie Geschütze der schweren Strand¬
batterien ihre Hälse steil nach dem Meere, während sie
selbst durch öie dicken, halbrunden Betonwälle gegen feind¬
liche Geschosse gesichert erschienen. Das Gelände, auf dem
alle diese Anlagen errichtet wurden, war zum Teil sumpfig,
die Hafenanlage durch gar keine natürlichen Hilfsmittel
unterstützt, sodatz die kilometerlangen Molen und Wellen¬
brecher auf Millionen weit hergeholter und als Fundament
versenkter Granitblöcke aufgemauert werden mutzten.
Ungeheure Summen hatte Rußland diesen einzigen eis¬
freien Hafen sich kosten lassen. Ich hörte heute eine drittel,
von anderer Seite sogar eine halbe Milliarde Mark als
Preis der gesamten Einrichtung nennen . Und nun hat
eine verhältnismähig schwache deutsche Truppenmacht die
Festung im ersten Anlauf genommen. Kein einziges der
schweren Geschütze stand mehr in den Forts , und die
Schrauben und Achsen, auf denen die Stxanökanonen mon¬
tiert waren , sehen so verrostet und vernachlässigt ans , als
wären die Geschütze hier schon lange vor dem Kriege ent¬
fernt worden. Die fortschreitende Technik hat eben auch
die Art der Kriegführung verändert , sie hat den Acker zur
Festung gemacht und die Bedeutung der befestigten Städte
cls Verteidigungsmittel erheblich vermindert.

Unser Angriff auf Libau war außer von der Seeseite
von Norden, Osten und Süden zugleich angesetzt worden.
Während im Norden unsere Kavallerie sich mit zahlreichen
Kosakenschwärmen herumschlug, rückte auf der Memeler
Landstraße eine Abteilung Infanterie und Artillerie heran,
vis die Zerstörung der Straße ein weiteres Vordringen
nicht gestattete, und die Kolonnen durch tiefen Sand nach
dem Strande abbogen. Sie bekamen Feuer und arbeiteten
sich in den Hügeln und Ktefernbitschenher Düne langsam
vorwärts . Die Truppen hatten anstrengende Märsche hin¬
ter sich, waren die hundert Kilometer Waldweg von der
Grenze itt drei Tagen - urchmarschiert. Der beginnende
KaMps aber, die Türme von Mau , und die Hilfe, die ihnen
von Sec her kam, machten alle Müdigkeit vergessen. Von
zehn Uhr vormittags bis nachmittags um fünf hatte unsere
Infanterie die feindlichen Kräfte am Strande zurückge-
brängt und sah sich nun einer vorbereiteten Stellung gegen¬
über, in bsren Mitte das Südsort lag. Links war der
Strand durch Drahthinberniffe geiperrt, rechts verband ein
dreißig Schritt breiter , tiefer Wassergraben bas Fort mit
dem Landsee. Nur eine Holzbrücke führte neben dem Fort
auf die andere Seite hinüber. Und diese Brücke stand in
hellen Flammen . Auf fünfhundert Meter waren sie fast
ohne Verluste herangekommen. Das Feuer auf russischer
Seite schwieg, der Gegner schien eine Weile wie fortgebla¬
sen. Plötzlich beginnt es au? den Wällen des Forts zu
wimmeln , und ein heftiges Schnellfeuer ergießt sich über
unsere Linien. Tie Leute stutzten einen Augenblick; aber
sogleich eröffnet unsere Artillerie das Feuer auf die Wälle,
und der Wtnkeröienst, der den ganzen Tag über vorzüglich
funktioniert hat, tut wieder seine Schuldigkeit. Die Flotte
unterstützt das Feuer der Landtrnppen.

Als noch zwei Offiziere zu Pferde in der Linie erschei¬
nen, geht es in wenigen Sprüngen bis dicht an das Fort
heran . Jetzt hinüber. Die Brücke brennt , aber eine halb
verkohlte Planke gestattet gerade noch den Uebergang.
Ohne Besinnen laufen unsere Musketiere hinüber , sammeln
sich unter den Wällen und dringen von hinten über den
Steg in die Festung, finden aber keinen Widerstand mehr.
Die Besatzung ergibt sich. Es ist sechs Nbr. Sogleich wird
da? Fort fnr die Verteidigung n-utz der Maderirbtnug ein-
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gerichtet, und die Pioniere richten die halbverbrannte
Brücke soweit her, daß die Geschütze und Fuhrwerke hin¬
über können. Tann , in finsterer Nacht, bei strömendem
Regen, geht es in die Stadt , wo die wohlorgänisterten Orb-
nungsmänner für Unterkommen sorgen. Außer dieser frei¬
willigen Stadtwache sieht man niemand auf den Straßen.
Alle Häuser sind dunkel, mit Ausnahme des Rathauses und
des Hotel „Petersburg ", in Sehen Umgebung die Truppen
untergebracht werden. ^

Die zwei Kolonnen, die von Osten auf die Stadt mar¬
schiert waren , hatten es schwerer, und mußten die Regen¬
nacht im Freien zubringen. Auch hier im Osten der Stadt
hatte der Feind die Anmarschstraße zerstört. Tiefe Löcher
waren in öie Straße gerissen und hinderten das Fort¬
kommen, ebenso die abgerissenen Brücken. Die große
Brücke bei Grobin brauchte einige Stunden angestrengter
Pionierarbeit , bevor die Geschütze hinüber konnten. Dann
nahmen unsere sicheren Haubitzen von Grobin aus die
Hafenanlagen unter Feuer . Eine Mühle mit weiter Aus¬
sicht gab einen guten Gefechtsstand für die Leitung dieses
Abschnitts. Es mußte hier mit Vorsicht vorgegangen wer¬
ben, da die großen Wälder zur Rechten voller Koiaken
steckten. Manche der Patrouillen , di- auf dieser Seite a„s-
klärten, kam nicht zurück. An der Eisenbahn sammelten
sich die Truppen . Es wurde kein aktiver Widerstand ge¬
leistet. aber Stacheldraht, gefällte Bäume und Wolfs¬
gruben sperrten in solcher Zähl den Weg, daß es Stunden
dau-rte . bis die Fnßtruppen sich einzeln hinburchgearbeitet
Hatten. Denn es mußte im Dunkeln geschehen, in der stock¬
finsteren Regennacht vom 7. zum 8. Mai . Die Forts
hier im Osten waren gleich den südlichen nacheinander
gesprengt  worden . Wir hatten von den Schiffen aus
die turmhohen Rauch- und Staubwolken aussteigen ge¬
sehen. Um II Uhr nachts, als öie letzten Infanteristen sich
eben durch öie Hindernisse gezwängt haiten , wurde die
Straße uttter Feuer genommen. Die Treffer hatten scheuß¬
liche Verletzungen zur Folge ; denn die Russen schoßen mit
abgeschnittenen Kugeln, den übelbekannten Dumdum¬
geschossen,  von denen wir heute Morgen noch eine er¬
hebliche Anzahl unter den erbeuteten Waffen auf dem
Bahnhof liegen sahen. Eine Entwicklung der Schützen

. war nicht möglich, weil die Straße hier auf eine läns-ere
Strecke zwischen Teichen und Sümpfen sich hindurchzieht.
Es blieb also nichts übrio , als den Rest der Nacht im
Regen auf der Straße liegen zu bleiben.

Um punkt 3 Uhr wurde itt öie Stadt ein¬
gezogen,  und die Russen, soweit sie inzwischen nicht ab¬
gezogen waren, ergaben sich in Mengen . Wenn man die
Straße und die flankierenden Forts gesehen hat, wundert
man sich über den geringen Widerstand, den die Russen
hier geleistet haben. Eine Handvoll entschlossener Men¬
schen mit einem Maschinengewehr hätte eine größere

. Truppenmasse lange aufhalten können. Bei der Brücke
kam es dann zu einem Zusammenstoß mit einer russischen
Kompagnie, die in Morgengrauen hier durchbrechen
wollte, sich aber angesichts der überlegenen Truppen bald
ergab. Sie war mit neuen und alten Gewehren, Ein¬
ladern , ausgerüstet. Zwischen vier und fünf Uhr erlangten
unsere Truppen den Anschluß an die Sübabtetlung , wäh¬
rend die Bewohner verschlafen aus den Häusern kamen.

, Ueberall in der Stadt herrschte völlige Ordnung und Ruhe
dank dem besonnenen Verhalten des stellvertretenden Bür¬
germeisters und der von ihm organisierten Stadtwache.
Die Lage der Stadt , die seit dem Kriegsbeginn durch
Minen vom Meere abgeschlossen war , ist »urze ^ - *o
weniger eine glänzende, als die Hälfte der Einwohner,
und zwar die wohlhabendere Hallte , abwesend ist. Im
Stadtsäckel befanden sich nur noch zehntausend Rubel , sodatz
Mi Bestreitung der notwendigen Ausgaben die Herstel¬
lung von Libauer Papiergeld  angeordnet wurde.
Wer wit einer Mark bezahlt, kann unter Umständen eine
ganze Handvoll davon herausbekommen. Der Rubelkurs
wurde in anbetracht des analogen Verfahrens der Russen
während ihres ostpreüßischenAufenthaltes auf 1,69 "" ark
festgesetzt, die schwarz überstrichenen deutschen Straßen¬
namen wieder hervorgekratzt und der Alkoholausschank an
Zivilpersonen verboten. Nachts sieht man außer den
städtischen OrdnungsmänUern zahlreiche Patrouillen in den
Straßen , sonst aber keinen Menschen. Von 9 bis 2 Uhr
nachts dürfen Zivilpersonen die Straße nicht betreten.

Rudolf v. Ko schützki . Kriegsberichterstatter.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 1. Juni.

Pfarrer Lieber. Man schreibt uns : Heute am 1. Juni
sind 28 Jahre vergangen, seit Pfarrer Lieber in sein Wies¬
badener Pfarramt eingefiihrt wurde . Er hat der evange-

lifchen Kirchengemeinde als Prediger und Seelsorger in
hervorragender Weise gedient. Ein erheblicher Kreis der
Gemeinde steht zu ihm in dankbarer Verehrung . Auch das
allgemeine geistige Leben der Stadt hat er durch manchen
Vortrag und manche öffentliche Rede befruchtet. Wenn jetzt
auch nicht öie Zeit zum Festefeiern ist, so soll doch gesagt
werden, daß Wiesbaden dieses Mannes froh ist und ihm
noch manches Jahr gesegneter Wirksamkeit wünscht.

Ei» neuer Dienst für die Verwnndeteufürsorge . I»
Anwesenheit von Vertretern des preußischen Kriegs¬
ministeriums fand in Aachen die Abnahme der vom Ver¬
bände deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche «Sitz Ham¬
burg) gestifteten 35 Verwundetentransport - Anhänger
(System Mannesmann -Mulag in Aachen) statt. Durch diese
Anhänger, die vermittels einer der Aachener Firma paten¬
tierten Kugelkuppelung an jedes Automomil angehängt
werden können, wird die Verwendungsmöglichkeit der in
großer Zahl im Felde stehenden Luxusautomobile außer¬
ordentlich erhöht. Da mit jedem Luxusautomobil drei bis
vier Anhänger befördert werden können, von denen jeder
zur Aufnahme von drei Schwer- oder vier Leichtverletzten
eingerichtet ist, können mit einem einzigen Automobilzuge
mindestens neun bis zwölf Schwerverwundete oder zwölf
bis sechzehn Leichtverwundete schnell und sicher der ärzt¬
lichen Pflege zugeführt werden. Durch dieses neueGefährt
ist der Verwundetensürsorge ein wichtiger Dienst erwiesen.

Die städtische Freibank nur für Bedürftige . Zur Re¬
gelung des Betriebs auf der städtischen Freibank, ins¬
besondere zur Vermeidung des jetzigen großen Andranges
hat die Schlachthofdirektion die Anordnung getroffen, daß
in Zukunft nur noch bedürftige, in Wiesbaden ansässige
Personen zur Freibank zugelassen werben. Von dieser Be¬
stimmung soll nur ausnahmsweise beim Vorhandensein
großer Fleischvorräte abgegangen werden. Als Ausweis
gelten Erkennungskarten , die auf die Namen der Inhaber
ausgestellt werden und am nächsten Freitag von 1 bis 5 Uhr
nachmittags sowie am daraufolgenden Samstag Vormit¬
tag im Schlachthof kostenlos zur Ausgabe gelangen. Die
weiteren in Ergänzung der obigen Anordnung erlassenen
Bestimmungen sind aus dem Anschlag am Freibanklokal zu
ersehen.

Wohltätigkeits-Konzerte ans dem Neroberg. Auf dem
Neroberg wird die Musikkapelle des Ersatz-Bataillons In¬
fanterie-Regiment Nr. 80 in Zukunft allwöchentlich Mitt¬
wochs nachmittags um 4 Uhr unter Leitung des Herrn Ka¬
pellmeisters Haberlanö zu Gunsten des Kreis-Komitees
vom Roten Kreuz Wohltätigkeits -Konzerte veranstalten.
Der Eintrittspreis beträat 89 Pfg. Wie aus dem Anzeigen¬
teil hervorgeht, findet das erste dieser Mittwochs-Konzerte
am Mittwoch, den 2 Juni , nachmittags 4 Uhr, statt.

Goldenes Lebrerjnbiliinm . Am heutigen Tage ist es
dem Reallchrer 'Reinhold Peter  am hiesigen Lyzeum I
vergönnt, auf eine fünfzigjährige Wirksamkeit im Lehr¬
amte zurückzublicken, wovon der größere Teil auf unsere
Stadt entfällt. Aus Rücksicht auf die Zeitverhältnisse be¬
geht der Jubilar diesen Tag ganz in der Stille bei seinen
Kindern außerhalb Wiesbadens.

Dienstjuvilänm . Am heutigen Tage sind eS 26 Jahre,
daß der Schutzmann Friedrich Schwarz  sich im Dienste
der Königlichen Polizeidirektion Wiesbaden befindet.

Kurhaus, Tbeater , Vereine , Vorträge usw
Königl . Schauspiele.  Für die Wiederholung des

Schauspiels „Ein Volksfeind" von Henrik Ibsen am Frei¬
tag, den 4. Juni d. I ., gelten — um auch weiteren Kreisen
den Besuch dieser Vorstellung zu ermöglichen — die be¬
kannten Bolkspreise. Der Vorverkauf hat bereits be¬
gonnen. Vorbestellungen werden nur auf Plätze zu 1.69 M.
und höher gegen die übliche Vorbestellgebühr entgegen¬

Schauspielgesellschaft von Nina Sandow.
In der Vorstellung von E. v. Wolzogens Tragikomödie
„Das Lumpengesindel" am Mittwoch wirken mit die Damen
Hacker, Markgraf und Joss sowie die Herren Bauer , Gu-
nold, Jordan , Stein . Schweikart, Wolfgang und Wäscher.

Wiesbadener Verwundetenliste.
Ans der Liste der AnSknnftsstelle der Loge Plato über i«

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
213. Liste.

Füs. A. Vater , Baden -Baden , Füs .-R. Nr . 89/1 (Wests.
Hof); Wehrm. K. Fischer, Wiesbaden , R.-J .-R. Nr . 89/7
(Josefshospital) ; Vizefelbw. Günthr , L.-J --R. Nr. 89/3
E.-B . sWilhelmsheilanstalt) ; Musk . I . Kilian , Wiesbaden,
J .-R. Nr. 87/2, E.-B. 1 (Wests. Hof); Musk . W. 'Pöncilit,
Wiesbaden, J .-R. Nr . 16/1 (Wests. Hof) ; Landst.-Rekrut
I . Roth, Oberbrechen, E.-Ldst.-B. Wiesbaden 1 (Wests. Hos).

Caruso überd'gnnunzio.
Der weltberühmte Tenorist Caruso, der nicht nur ein

gottbegnadeter Sänger , sondern auch ein ehrlich ringender,
fleißiger Künstler und ein kluger, gründlich gebildeter
Mensch ist, hat kürzlich einem ihm befreundeten Münchener
Rechtsanwalt einen Brief geschickt, der allerlei Interessan¬
tes über die Stellung der italienischen Künstler zu den
deutschen Kriegshetzern enthält. Er schreibt:

„Auch mir ist seinerzeit der Protest gegen die an¬
gebliche deutsche Barbarei in Belgien zur Unterschrift
vorgelegt worden. Aber weder ich noch Ermete Novelli,
weder Zacconi noch Signora Düse, weder Mascagni
noch Leoncavallo haben den Protest unterschrieben.
Ebenso ablehnend hat sich Puccini verhalten . Man hat
allerdings Leoncavallos Namen, ohne ihn zu fragen,
auf die Protestliste gesetzt, aber Leoncavallo hat dagegen
sehr scharf Einspruch erhoben. ES gehört zurzeit viel
persönlicher Mut dazu, gegen den Strom zu schwimmen,
nachdem einer ganzen Reihe von hervorragenden
anderen Künstlern die Unterschriften unter Androhung
von Gewalttätigkeiten geradezu erpreßt wurden.

Wir italienischen Künstler haben Deutschland in
künstlerischer und materieller Hinsicht unendlich viel zu
verdanken. Ich bin stolz auf den Titel eine« königlich
preußischen Kammersängers. In Deutschand erzielte
ich meine größten Erfolge und die ehrlichste Aner¬
kennung. Bon Signora Düse weiß ich, daß sie den
größten Teil ihres Vermögens (das vollständig in die
Taschen ihres früheren Freundes d'Annnnzio geflossen
ist) in Deutschland erwarb. Wir italienischen Bühnen¬
künstler stehen der Stimmungsmache fern. Ich glaube
nicht, daß sichd'Annnnzio nur aus brennender Vater-
landsliebe allein an die Spitze der Kriegshetzer gestellt
hat. Es sind wohl andere Gründe stichhaltig gewesen.
Er braucht Reklame, sehr viel Reklame d'Annnnzio
wird in Frankreich mehr geleien als in Italien . Auch
mehr gekauft, denn die Italiener kaufen nicht gern
Bücher. Aber Frankreich kauft Bücher, viel Bücher,
und d'Annnnzio stellt auch weit eher den Pariser Ge¬
schmack dar, als die italienische Dichtung. Ich vezwenle,
daß sich ein wirklich großer Dichter wie Carducci zu
solchen Zwecken hergegeben hätte. Aber d Annunzto?
— Er gehört zu der wenig beneidenswerten Gattung

von Menschen, die nichts mehr zu verlieren haben.
Ein literarischer Condotttere ! Ich meine, er wäre
weniger Deutschenfrefser, wenn er weniger Gläubiger
hätte.

Ich beöaure die Deutschenhetze in meinem Vater¬
lands aufs Tiefste. Ohne soviel Unkenntnis wäre sie
allerdings nicht möglich/denn wer Deutschland und die
Deutschen kennt, findet keinen Grund zum Haß. Ich
hoffe noch immer, daß sich das italienische Volk auf sich
selbst besinnen wird ."
Nun, das italienische Volk hat sich nicht auf sich selbst

besonnen. Immerhin ists erfreulich, wenigstens die Stimme
eines Verständigen  aus diesem Volke zu vernehmen,
das eS gereizt hat, sich den Schicksalswegzu seinem Unter¬
gang mit dem schimpflichsten Treubruch zu bahnen.

Die Wiedergewinnung eines Zrankfurter Bildes
aus Lille.

Während in dem von uns besetzten feindlichen Gebiete
sonst überall der Besitz an Kunstwerken unangetastet bleibt,
wird, die Gemäldegalerie von Lille eines ihrer Werke
herausgeben müssen. Es ist dies eine Arbeit von Giovanni
Battista Piazzetta, dem Lehreö des Tiepolo , öie der kunst¬
sinnige Erzbischof von Köln, Clemens August, für die
Deutsch-Ordenskirche in Frankfurt -Sachsenhausen bestellt
und dem Künstler 1736 mit 2099 Gulden bezahlt hat. lieber
die weitere Geschichte des Bildes werden im „Cicerone"
jetzt einige nähere Angaben gemacht. Als die Franzosen
1796 Frankfurt besetzten, verlangten sie außer einer Kontri¬
bution in barem Gelbe und in Naturalien auch die Heraus¬
gabe des PiazzettaschenBildes und nahmen , als diese ver¬
weigert wurde, das damals auf 30 900 Gulden geschätzte
Werk mit Gewalt fort. Auch 1815 konnte bei der Rückgabe
der geraubten Kunstschätze das Bild der Stadt nicht wieder¬
gegeben werden, da es verschollen war . Erst 1844 entdeckte
eS der Inspektor des Städelschen Institutes , der bekannte
Raffael-Biograph, Pasiavant , in der Gemäldegalerie zu
Lille. Aber auch jetzt scheiterten alle Versuche, daß Werk
auf diplomati'chem Wege durch Vermittelung der Geistlich¬
keit der Frankfurter Deutschordcnskirchewicderzugewinnen,
am Widerstande der französischen Regierung . Auch eine

Kopie, die Philipp Beit anfertigen sollte, kam nicht zustande.
Erst jetzt nach der Besetzung von Lille durch unsere Truppen
konnte das Bild beschlagnahmt werden. Es ist eine Arbeit
von reicher, malerischer Wirkung : Maria , von Engeln be¬
gleitet, fährt gen Himmel, während unten die verzückt
bewegte Gruppe der Apostel das leere Grab umgibt. Nach
der Ausbesserung leichter, durch eine verirrte Granate her¬
vorgerufener Schäden wird das interessante Werk nunmehr
an seinen alten Platz in der Frankfurter Kirche zurück,
kehren. ' _ _

Bunte Ecke.
Geflügelte Worte.

Einen Kriegs-Büchmann veröffentlicht der Wiener
„Kikeriki": , ,

„Noch ist Polen nicht verloren ", sagte Nikolai Niko-
lajewitsch, alS er die Karte studierte und fand, baß noch ein
paar Quadratkilometer Polens von den Verbündeten nicht
besetzt waren.

„Nach getaner Arbeit ist gut ruhn ", sagte der Generalis¬
simus Joffre zu sich selbst, als er wieder einen Offensivplan
ausgearbeitet hatte, und ordnete sodann für seinen ganzen
Generalstab Gehirnferten an.

„Spät kommt ihr, doch ihr kommt", zitierte Iwan
Kantuschosf, der schon seit zwei Tagen in einem russischen
Schützengraben auf seine Gefangennahme gewartet hatte.

„Wer zählt die Völker, nennt die Namen!?" rief ver¬
zweifelt ein deutscher Unteroffizier nach der Schlacht bei
Bpern aus , als er beauftragt wurde, das bunthäutige Ge¬
sindel an Gefangenen nach Stämmen geordnet aufzufuhren.

„Umsonst ist der Tod." Dieser Ausspruch soll von
einem englischen Soldaten stammen, der aus der Front
schied, da er sich um einen Schilling „Marlchzulage ver¬
kürzt fühlte. . .

„Jedem das Seine " ist das Schlagwort der verbündeten
Armeen Deutschlands, der Türkei und ^ esterreich-Ungains,
und sie halten sich streng daran , daß die Russen, Jranzow ,
Engländer und Konsorten den Gebührenanteil an Pruge
erhalten.

„Und die Treue ist doch kein leerer Wahn!" - Sex
Wahlspruch Italiens.
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Das stellvertretende Generalkommando des 18-, Armee¬
korps veröffentlicht folgende Lifte der mit dem Eisernen
Kreuz  erster und zweiter Klaffe Beliehenen:

Erster Klasse:  Hauptm . m. ü. U. des Fußart .-Reg.
Nr. 16 Wüst , Feldfliegerabt . 2; Oberlt . m. d. U. des Jnf .-
Reg. Nr . 135 Reinhold,  Feldsliegerabt . 2; gauptm.  und
Batk.-Chef Warmuth.  Reserve -Feldart ^Reg. Nr . 21,
Leutnant v. Brackel,  Feldart .-Reg. Nr . 6.

Zweiter Klasse:  Kraftwagenfuhrer Hofmann,
Genkdo. des 18. Resevvekorps; Feldintendantur,ekretar
Rath , Felüind . des 18. Reservekorps; Feldintendantur-
serketär Moritz. Feldintend . des 18. Reservekorps? Feld¬
postsekretär Baumann , Feldpostamt des 18. Reiervekorp^,
Feldpostsekretär Stöhr , Feldpostamt des 18. Reservekorp»,
Lt. d. R. Pefchkon, die Telegraphisten L-amm und Stern-

LL'WWWÄfL-
^ ^ Est -Jnf ^ Reg." Nr^ 80: Gefr. Hooge Komp.) ; Ge¬
freiter Karl Schieferstein (2.) ; Wehrm. Max Luck (tt) , V -F.
Otto Müller (2.); Gefr. Lor. Dienst (2.)? Wehrrn. Franz
Josef Brilmener (3.)? Gefr. Dheitz (4.) ; Wehrm. Wilhelm
Dores (3.); Franz Rach (4.) ; Frrtz Emmermann (5.) und
Friedrich Schmidt (5.) ; Res. Jakob Hartmann (6.) ; U -O.
Wilhelm Klapp (8.)? Gefr. Karl Bach M ? Erst-Re, . Lud¬
wig Mager (M.-G.-K.) ; Res. Martin Schauer (9.) , Wehr¬
mann Äug. Ruppmann (10.) : U.-O. Max Bauer (11.) ,
Res. Mols Munzert (11.)? U.-O. Becker (12.).

Res.-Jnf .-Reg. Nr. 81: U.-O. Otterbach (4.) ; Tamb.-
Gefr. Witchaut (4.) ; Kriegsfreiw . Richter (4.); Kriegs-
fretw. Nies (4.); Vizefeldw. Rudenbenger (1.). Gefreiter
Kiel (1.) ; Wchrm. Wilhelm (1.) : Wehrm. Kurz (3.) ; Mus¬
ketier Hamacher (3.); Wehrm Hausknecht (2Ü; Oberlt ö. L.
2. Aufg. Weinbrenner (7.); Feldw.-Lt. Müller (8.) . Vize-
feldw. Fritz (8.) ; U.-O . Gr üben er (5.) ; Gefr. Kisfel (5.) ,
Krankenträger Knauf (5.); Wehriw (»•);
Zacharias (5.); Res. Seiler (8.) ; Vizefeldw Renke (6. ,
Res. Wunderlich (6.) ; Res. ©euer (6.) ; Wehrm. Pitz (7.) ,
Einj .-U.-O. Bocher (7.) ; Ers.-Re, Duhr (7.) ; U.-O. Stei¬
der (8.) ; Wchrm. Zeiler (8.) ; Feldw. Jettch (9J , U.-O.
Höpfner (9.) ; Gefr. Valentin (9.); Gefr. Zoller ^ llll.) ,
U.-O. Lannspach(10.); Vizefeldw. Seebold (12s; Gefreiter
Hisge (12.) ; Gefr. Mohr (12.) ; Wehrm. Kirsten (12.) ,
Wehrm. Oskar Stahl 1 (12.).

Res.-Jnf .-Reg. Nr, 87: Wchrm. Kneutz M ; Gefr. Rer-
mann (M.-G.-Z.) ; Wehrm. Mohr (3.1; M.
U.-O. Kurz (6.) ; Gefr. Grote (9.) ; U.-O. Dienstbach (11.) ,
Wehrm. Karl Schneider 4 (4.). .

Res.-Jnf .-Reg. Nr . 88: Leutn. d. R. Haffelmann (6.),
Leutn. ö. R. Barkhausen (5.) ; Leutn. d. 8. 1. Aufa. Becker
(7.) ;f U.-O. Link (5.); Gefr. Bardt (5.) ; Gefr. Olter (5.) ,
U.-O Ostheimer (6.): Wehrm. Hofmann (7.) ; Wchrmann
Eckert (7.) ; Lt. d. R. Reich (8.) : Res. Beck (8.) ; Wehr¬
mann Samwald (1.): Wehrm. Michel (1.) ; Wehrm. Zim¬
mer (2.); U.-O. Hilgenberg (3.) ; , Gefr. Finkenber« (4. ,
Lt. d. R. Zeitz lM.-GE .) ; Re, . Schreiber (M -̂G.-K.) ,
Gefr. Flieöner (9.) ; Wehrm. Erbskorn (10Ü; U> O. Seu-
zel (11.); Wehrm. Ruppel (11.) : U.-O. Schleicher (12.) ,
Gefr. Vrähler (12.); U.-Frischkorn (12); Wehmn Möller
(10.); U.-O . Pfeifer (11.); Bat .-Tamb . U.-O. Feick (3. Bat .) ,
Res. Emil Fischer (1.) ; Gefr. Winkler (l .) r U.-O. Herdt
(9.) ; Gefr. SHauner (3.). ^

Res.-Drag .-Reg. Nr . 7: Bizewachtm. Schmelzer (2.) ,
Sera . Wolfensberger (1.); Gefr. Müller (3J

Nes.-Feldart .-Reg. Nr. 21: Lt. d. R. Marggraf ; Vize¬
feldw. Freerichs (1.) : U.-O. Bär (1.) ; Ü.-O. Otto (1.) ,
U.-O. Lösenbeck(2.) ; Gefr. Hecht (2.)- Gefr Ra,or (8.)
Kan. Wiedenstridt (3.) ; Kan. Mann (4.) ; U.-O. Appold
(4); U.-O. Hübner (6.) ; Kan. Schäfer (6.) ; Kanonier
Pfister 2 (6.). *

Dem Oberstleutnant v. Sydow.  Kommandeur des
badischen Infanterieregiments Kaiser Friedrich Nr . 144,
ist am 9. Mai , wo das Regiment 600 Gefangene gemacht
und einer ganzen Division standgehalten hat, das Eiserne
Kreuz erster Klasse verliehen worden. Sern Vater , Ober»
v. Sydow, der beim Leibgrenadierregiment Nr . 8 den Feld¬
zug von 1870/71 mitgemacht und sich ebenfalls die Ehren¬
zeichen des Eisernen Kreuzes zweiter und erster Klaffe er¬
worben hatte, ist vor einiger Zeit gestorben. Dessen ater
wurde in den FreiHeitskriegen Ebenfalls mit dem Erlernen
Kreuz ausgezeichnet. _

Auf dem Felde der Ehre sind gefallen am 6. Mai der
19 Jahre alte Kriegsfreiwillige August Rep per t, am
12. Mai der 29 Jahre alte Reservist Heinrich Bastian,
am 17. Mai der Fähnrich Werner Schräder,  am 18. Mar
der 28 Jahre alte Musketier Willy D ö r n e r, und am
34. Mai Adolf Schön , sämtlich von Wiesbaden.

In Galizien ist am 2. Mai der geborene Wiesbadener
August Trautwein,  ein Sohn des Herrn MattheuL,
Trautwein , wohnhaft in Sonnenberg , gefallen.

Wiesbadener Zeitung

Nassau und Nachbargebiete.
oh.  Wetzlar. 30. Mai . Der Kreistag  hat den Kreis-

Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1918 rn Einnahmen
und Ausgaben auf 2035 000 M. festgesetzt. Die Kaffe der
Herberge ,Lur Heimat stellte sich in Einnahmen und Aus¬
gaben auf 0110  M.

Dienstag , 1. Juni 1915

Sport.
o. Hoppegarte«, 31. Mai . (Eig. Tel .).1., Preis von Köpe¬

nick. 4000 Mark. 1600 Meter . Friedherms Briefträger.
(Kasper). 2. Wand, 3. Filmdiva . Ferner liefen: Sorapls.
Blauschwarz, Burgherrin , Helena, Philippus , Günther,
Wolferat und Der Schlesier. — 2. Jedfoot -Handicap. 4000
Mark. 1600 Meter . 1. M . v. SHalscha-Ehrenfelds Verbre-
rfipr tTorke) 2. Liuma, 3. Magnolie . Ferner liefen: Octo-
pus , Einwandfrei , Animato, Maust II , Odaliske, Livadia,
Ladybird, Wad, Matze, Chutbeh, Blue Darling , Alabaster,
Pompejus , Friichgesell, Dürkheim , Simson , Ops, Felsenburg.
— 3. Strausberg -Rennen . 4000 M. 1400 Meter . ^ und
C. v. Weinbergs Lotti (Rastenberger), 2. Cecilre, 3. Ballonra.
Ferner liefen: Gabella, Swanhild , Esmarch, Gardenia.
Harem, Sweet Girl , Silvia , Thuns Lichtgott. Mustang.
Barabas , Wallis , Vlumenlese, Gehulfe, Milton , Mo ark.
Herzblättchen und Mara . - 4 Hammerfe t-Rennen lOM
Meter. 1. Lemckes Dahlem (Rastenberger), 2. Godulla, 3.
Eigenlob. Ferner liefen : Lütting . Marotte . Snbilla Ro-
mulus III , Blumenmädchen, Cabriolet , Sile und Row —
5. Chamant-Rennen . 5200 M. 2000 Meter . 1. S . Alf-. v.
Oppenheims Majestic (Archibald), 2. Talmi , 3. Quirl,
Ferner liefen: Cyanit , Askania , Leonidas, Kupfernagel,
Stradella , Baltimore , Hadschar, Magna und Caliarn
7 Mahlsborfer Handicap. 2800 M . 1400 Meter . 1. I.
Meyers Luftkutscher (W. Plüschke). 2. Eichenblatt, 8 Par-
bleu. Ferner liefen: Cloe, Gardone, Diakon , Wahrheit,
Borchhorst, Fiskalische. Jofra . Isolde II und Electra . —
7 Preis von Friedrichsfelde. 4000 M. 1800 Meter . 1. S.
Älfr. v. Oppenheims Milton (Archibald), 2. Albula , 3. Faun.
Ferner lief: Montana II.

Der Kronprinz bei einem Reiterfest vor Verdun . Un¬
ter zahlreicher Beteiligung fand, wie wir einem längeren
Bericht der „Sportwelt " entnehmen, dicht hinter der
Front im Westen  am Sonntag , den 16. Mai, rn An¬
wesenheit des Deutschen Kronprinzen  ein hervor¬
ragend gelungenes Reiter fest  statt , bei dem erprobt
werden sollte, wie die langen Wintermonate auf Pferde und
Reiter gewirkt hatten. Der Kronprinz hatte als Ehren¬
preis ein silbernes Zigaretten -Etut gestiftet und seinem
Beispiel waren Exzellenz von Goßler , Exzellenzvou Ser &
berg und viele andere gefolgt. Daffder Reitergeittrotzdes
preis für den „bestbewertetsten Infanterie -Offizier nach
Beteiligung von 51 Reitern im Gelanderitt  um den
Kronprinzenpreis , von denen nur drei an den zum Lei
schwierigen Hindernissen, wie Schützengrabenspringen.
Schlucht mit Steilhängen zum Klettern , Wassergrabeu. usw.,
ausschieben. Neun Pferde vollbrachten die Aufgabe Fehlerlos und beim Stechen siegte Hauptmann Weh owsky  von
den Pionieren auf seiner Stute Flora . . Den Ehrensonder-
vreis für öen „bestbewertesten Jnfanterie -Offrzier nach
den Preisträgern gewann Hauptmann Traumann . An dcn
Gelänberitt schloffen sich zwei Jagdrennen,  von .denen
das eine Leutnant v. HindenVu  r g Kampf mit
seinem Wallach Wamba und das andere Leutnant Leh¬
mann  auf Hauptmann v. Knobelsöorffs
Der Kronprinz , in dessen Begleitung die bekannten Renn-
reiter Rittmeister v. Mitzlasf und Rit ^ eister v. Zobeltttz
erschienen waren, überreichte nach Schluff der Veranstaltung
die Ehrenpreise.

Englisch-deutscher Trainer . Der Trainer TH. A. H e 'ck-
ford ^öer früher auch ein bekannter Jockei bei uns war,
ist jetzt ebenfalls aus dem Konzentrationslager der Eng¬
länder in Ruhleben entlassen worden. Heckford hat recht-
zeitiq sein Naturalisationsgesuch emgerelcht̂ und ist berettv
als Kriegsfreiwilliger bei den 9er Ulanen in Demmln an¬
genommen worden.

Luftfahrt,
Mittelrheinischer Verein für Luftfahrt. Der Vorstand

erstattet jetzt seinen Bericht über das Geschaftsiahr 1914.
Dieses begann mit einem Bestand von 230 Mitgliedern von
denen im Lause des Jahres 37 ausichieden, wahrendi -0
neue eintraten , so daff der Bestand am 31. Dezember 1914
213 betrug. Die Kaffcnverhältniffe sind als günstig zu be¬
zeichnen, da das verfügbare Vermögen letzt annähernd
aenügt, um einen neuen Ballon zu beschaffen. Der günstige
Stand ist mit auf die Unterstiitzung der Stadtverwaltung
zrirückzuführen, die für das Jahr 1914 erstmalig einen
Zuschuß von 1000 M. bewilligte. Außer diesem die
Ballonbeschaffung vorhandenen Vermögen ist noch eme
Rücklage für Preisstiftungen vorhanden^ als ^Rest̂ ttner

Summe , die gelegentlich des Prinz -Heinrich-Fluges 1913
unter öen Mitgliedern gesammelt war . Sm neuer. Ballon
sollte zu dem diesjährigen zehniahrigen Stiftungsfeste be
schafft und am 11. Mai eingeweiht werden,^ wegen des
Krieges mußte dies jedoch unterbleiben . Es ot beabsichtigi,
das Fest nach Friedensschluß entsprechend zu feiern. Im
folge des Krieges ist die ganze Vereinstätigkeit natürlich
labm gelegt worden. Der Verernsballon „Mainz-Wies-
bcchenVder 6 Anffttege im Laufe des Wahres 1914 (ins-aesamt 74) hinter sich hatte, wurde sofort nach der Mobil¬
machung, wie dies vorgesehen war , ^öantur Mainz übergeben. Aus der Tätigkeit bes Vereins
in dem Geschäftsjahre sei besonders seine Beteiligung an
der Organisation des Prinz -Heinrich-Fluges hervorge¬
hoben, der ja die ganz außerordentlichen Leistungen unserer
Flieger in diesem Kriege mit vorbereiten half. Der Verein
hat zu Beginn des Krieges aus seinen laufenden Mitteln
500 M für die hiesige Kriegssürsorge zur Verfügung ge¬
stellt und weiterhin 200 M. der Inspektion der Flieger¬
truppen zur Beschaffung von Liebesgaben für unsere
Flieger . Das Vermögen ist im Wesentlichen in Kriegs>>
anleihen angelegt.

vermischter.
Es wird weiter gesäubert.

Aus Berlin,  30 . Mai , wird uns geschrieben̂. Die
armen Berliner Wirte ! Kaum daß sie mit großer Muhe
ihre Speisekarte und Schaufenster dem veränderten vater.
ländischen Gesühl angepaßt hatten und nun von den vielen
Aufregungen der letzten Zeit auszuruhen gedachten, kommt
ihnen ein neuer Feind in die Quere : die italienischen Aus
drücke, denen man ans Vertragsrücksichten «och em be¬
scheidenes Plätzchen gegönnt hatte. Seit Italien dieses
aber mit frivoler Hand serriffen hat, ist es Ehrensache ge^
worden, auch die letzten Fremdwortschmarotzer rauszu-
schmeißen. Da war z. B. das „Cmzano dl Tomno . Fast
in allen Gastwirtschaften, die etwas auf weltmännisches
Gepräge gaben, stand es, meist überragt von emer italie¬
nischen Fahne . Auch in der Form „Vino di Vermouth
war es vorhanden . Es brauchte aber keiner befonderen
Abmachung, um diese Tafeln und Jnichrlften verichwinden
zu lassen. Ueber Nacht waren sie weg, und unter den An¬
hängern des Bermouthweines scheint ein ^Ees Abkommen

.getroffen worden zu sein, nichts mehr von dem italienischen
Nationalaetränk zu genießen. Denn auch rn den Destrllen
und Schnapsläden sind die Wermuthflaschen verschwunden.
Auch mit dem „italienischen Salat " wurde aufgeräumt. Er
beifft letzt „Fleischsalat", was allerdings einfacher, aber
auch deutlicher klingt und auf den Wohlgeschmack ber Speise
bisher keinen Einfluß ausgeübt Hat.., Blieben nur noch die
Makkaroni" und „Spaghetti ". Aber man wird sie von letzt

an vergebens auf den Speisekarten suchen. Jene , chie nur
"dem Namen nach italienisch waren , da sie meist ans deutschen
Fabriken stammten, heißen jetzt „Rohrnudeln . für diese,
die sowieso weniger gebräuchlich waren, wird eben noch ein
Name gesucht. Vorläufig sind sie aus den Küchenzetteln
gestrichen. Wir wollen aber hoffen, daß auch sie bald rn
deutschem Gewände eine Auferstehung feiern können. Mit
der italienischen Zubereitung hatten sie m von ieher nichts
gemein, höchstens die Tomatentunke, aber die war derart
den norddeutschen Gaumen angepaßt, d. 6- verzuckett
worden, daß sich ein echter Italiener stets mit Grausen «&=
wandte. Uebrigens taucht auch die Tomate nt ?!nJrT„
Form auf, in sehr poetischer Gestalt, ..Liebesapfel.
Leider wiffen nur wenige Gaste, worum es sich handelt und
so müffen die Kellner stets die Lehrmeister spielen. . Bald
werden auch die „Orangen " und „Zitronen " dran glauben
müffen.

Kus der „Liller Uriegszettung ".
Kiuder-Erziehung daheim! Früher : „Hübsch Brot zur

Wurst effen!" — Jetzt : „Hübsch Wurst essen zum Brot . —
„Eisenbahnbeamter saus". Der Korporal notiert , sich

den Zivilberuf der zur TruWe eingeruckten Freiwilligen.
„ . . . Und was san Soe ?"
„Jnterimsassistent an der biologischenBersuchsanstalt.
„So, Herr Soe , glaubens , i Hab Zeit, daß i mir aus»

Konversationslexikon außakitzl. was Soe say? Eisenbahn¬
beamter Jans , firti !"

Jodler statt Hurras . Eine Gmundnerirl hatte Gelegen^
heit, in österreichischer Gefangenschaft befindliche Russen zu
svrechen. Sie fragte einen der Gefangenen, , wre er und
seine Kameraden in die Hände der Oesterreicher geraten
seien. Der Russe erwiderte , die Jäger (es waren Tiroler)
seien mit einem derartigen „Johlen " auf sie entgeörungen,
daß die Russen einen wahrhaft panischen Schrecken bekamen
und wie auf Kommando die Gewehre wegwarfen und sich
ergaben. Der Russe konnte nicht genügend Worte finden,
um den Eindruck zu schildern, den das Schreien der krasti-
qen Gebirgssöhne — die Tiroler laffen beim Stürmen ihre
Juchzer los — auf ihn und seine Kameraden gemacht hatte.

Heute und morgen
kommen die in grosser Zahl angesammelten 116516 von
Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen usw. auf den Tischen
zur Auslage. Die ganz besonders bil ligen Preise  bieten diesmal
im Hinblick auf dielweifeSos fortschreitende Verteuerung aller

Stoffe die vorteilhafteste Kaufgelegenheit.
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Dienstag , l . Juni 1915_
Arier Meinungsaustausch.

Es naht die Erdbeerenzeit , und da pflegt es in Wies¬
baden Sitte zu sein, datz vielfach Erdbeeren mit Schlag¬
sahne gegessen werden , besonders in Konditoreien und
Restaurationen . In anbetracht der jetzigen ernsten Zeit
möchte ich mir erlauben , den Vorschlag zu machen, das
Essen von Erdbeeren mit Schlagsahne überhaupt zu unter¬
sagen oder für jede Portion Sahne 59 Pf . für das Rote
Kreuz zu geben. __ _ A . v. G.

volkwirtjchafMcher Teil.
Die Nali-Industrie im Uriege.

In dem soeben erschienenen Geschäftsbericht der znm
Sauer -Konzern gehörenden Kaligewerkschaften heißt es
über die Ergebnisse des Jahres 1914:

„Der erste Abschnitt dieses Berichtsjahres umfaßt die
ersten sieben Monate und zeigt dieselben Merkmale eines
starken und stetigen Aufschwungs im Kaliabsatz wie die
vorangegangenen Jahre . Die glänzende Entwicklung bis
Ende Juli berechtigte durchaus zu der Erwartung , daß die
Absatzsteigerung diejenigen aller vorangegangenen Jahre
erheblich überschreiten würde . War doch schon in der ersten
Hälfte 1914 ein Mehrabsatz gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres im Werte von 11 Millionen Mark erreicht.
Diesen Hoffnungen und Erwartungen hat der zweite Ab¬
schnitt des Geschäftjahres, der mit dem Ausbruch der
Kriegswirren anfangs August 1914 einsetzte, ein unerwar¬
tetes Ende bereitet . In diesem zweiten Abschnitt ist durch
die unvermeidlichen Wirkungen , durch die Begleit - und
Folgeerscheinungen des Weltkrieges , namentlich durch die
Unterbindung des Verkehrs , ein völliger Rückschlag in der
Geschäftslage der Kaliindustrie eingetreten , sodaß mit dem
Schluß des Berichtsjahres als Endergebnis ein nicht un¬
erheblicher Rückgang des Kaliabsatzes, und zwar im Werte
non 36 Millionen Mark, und somit der Gesamtabsatz für
das Geschäftsjahr 1914 mit rund 186 Millionen Mark, zu
verzeichnen ist.

Die letzten Jahre weisen folgende Ergebnisse aus
Gesamtabsatz Mill

1911 9 399 269 Doppelzentner L -0 Wert
1912 19092 369 „
1913 11193 694 „ „ „
1914 9939 883

Zu den Verkehrsbehinderungen kamen noch weitere

M. Werke
IM 97
176 110
192 167
156 193

Schwierigkeiten . Da ist zunächst der Personalmangel , der
sich durch die Einberufung zahlreicher Beamter und Ar¬
beiter sehr nachhaltig fühlbar machte, um so nachhaltiger,
als es naturgemäß außer dem Bereich der Möglichkeit
liegt , hierfür entsprechenden Ersatz zu schassen. Die neu-
angebotenen Kräfte sind vielfach mit den Eigentümlich¬
keiten des Kalibergbaues nicht vertraut , und es ist ein¬
leuchtend, daß durch dieses ungeschulte Per,onal der Be¬
trieb erschwert und verteuert wird . Neben dieiem von
Monat zu Monat durch die vermehrte Einberufung stei¬
genden Mangel an geschulten Arbeitern trat dann noch
gleichfalls infolge der Kriegsverlhältnisse , eine erhebliche
Verteuerung der Materialien ein , sodatz rns'geiamt die
Selbstkosten für die Kaliwerke in diesen Kriegsmonatcn m
einem Maße gesteigert worden sind, wie es bisher in der
Kaliindustrie noch niemals der Fall gewesen ist. Unter
ähnlichen Erscheinungen leiden naturgemäß noch andere
Zweige des deutschen Wirtschaftslebens : während es aber
diesen möglich gewesen ist, durch eine angemesiene Preiv-
erhöhung einen gewissen Ausgleich sür den . lussall zu
schaffen, ist diese Selbsthilfe der Kaliindustrie vertagt , weil
sie bekanntlich gesetzlich reglementiert und sonach ihre
Preisnormierung von der Zustimmung des Reichstages
abhängig ist." . , „ . _ ,

Der Bericht schießt mit dem Hinweis , daß bei den oben
geschilderten Verhältnissen , die in den ersten Monaten des
laufenden Jahres noch eine wesentliche Verschärfung er¬
fahren haben, es sich nicht übersehen läßt, .wann wieder
eine Rentabilität erzielt werden wird , die eine Ausheute-
zahlunfl ermöglicht. Die Abschlußzahlen der einzelnen
Werke sind wie folgt:

Gewerkschaft Hohenfels bei Algermiffe « .
Der Bruttoüberschutz einschließlich der Einnahmen von

der Ausbeute des ersten halben Jahres aus der Beteiligung
an Hugo und von Esfektenzinsen sowie des Saldovortrages
von 1918 in der Höhe von 278 428 M . beträgt 966 419 M.
Nach Abzug der Generalunkosten , das heißt Vcrwaltungs-
kosten, Steuern , Knappschaftsgefälle, Förderzins , Reichs¬
abgabe und Anleihezinsen , von zusammen 298 319 M . er¬
gibt sich ein Nettoüberschuß von 668 108 M.

Hiervon wurden verwendet 663 258 M . als Abschreibun¬
gen und 4849 M. als Vortrag auf neue Rechnung.

Gewerkschaft Hugo, Ilten bei Hannover.
Der Bruttoüberschuß für das Jahr 1914 stellt sich ein¬

schließlich des Saldovortrages aus dem Vorjahre in der
Höhe von 481 239 M. aus 1391523 M . Generalunkosten,
Reichsabgabc, Anleihezinsen usw. erforderten 468 642 M .,
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sodaß ein Ueberschuß von 922 889 M . verbleibt , wovon nach
Abzug der im Jahre 1914 verteilen Ausbeute von 360909
Mark 862 889 M. zur Verfügung stehen Von diesem Be¬
trage wurden für ordentliche Abschreibungen 116 bol M.
und für auk-erordentliche Abschreibungen 6r 91r M . ver¬
wendet : der verbleibende Rest von 383 316 M . wird ans
neue Rechnung vorgetragen.

Gewerkschaft Bergmannssege « , Lehrte.
Das Bruttoergebnis für das Jahr 1914 beläuft sich auf

704 620 M. Generalunkosten , Reichsabgabe , Zinsen mw . er¬
forderten 498 105 M .. sodaß ein Ueberschuß von 299514 M.
verbleibt . Dem stehen die Abschreibungen gegenüber mit
182 297 M., sodaß sich ein Gewinn ergibt von 17 397 Ut*
der auf neue Rechnung vorzutragen ist.

Geschäftliche Mitteilungen.
Große Cobnrgcr Gelb-Lotterie. Die Ziehung dieser Lot¬

terie findet am 8.. 9.. 10., 11. und 12. Juni 1915 ,n Berlin statt.
Lose versendet die Firma H. Schröder u. Co., Hamburg, Born«
straßc 2. lSiehe Inserat .) _

Schrlflleitung: Bernhard GrothuS .̂
Verantwortlich für deutsche und an-wSrtlge P°Mtk- B. Sr » t,u - ,
für Kunst. Misten,chaft, Unt-rhattungS. und °°lk-w r sch-stlichc" TeiUB. E. Etfenberaer:  sür Stadt, und Landnachrichten, G-rtch und
Cnort: C. Dietzel, - sür die Anzeigen: Carl Ndstet, - sämtlich t»

Wiesbaden.
Druit u Verlag der Wiesbadener V erlag » . Anstalt G. m. b.S.

Dar neue Heilverfahren(tjausbut)
gegen Arterienverkalkung

Schlaga,Ja « .
KrieasaerichtsratDr H. lArtcrieuverkalkungj schreibt uns.

Die Wirkung des Mittels ist eine ganz ausgezeichnete, dre michru ai.krickitiaeiii Danke veranlaßt _ Generalleutnant v. E.
lArt.-BeAatt.j" schreibtMeiner  Meinung nach bat mir
die Kur gute Dienste geleistet . . . Gest Jmtizrat K. «» ri.,.
Verkalk1 schreibt: . und mit dem Erfolg zmrieoen oin,
Frail Rittergutsbesitzerh . D. lArt.-Ver alk.s Or 'b •_• • \°r
bin ich von Herzen dankbar,un̂ kann B dieses .Mittel nur au,s
Wärmste empfehlen- Srau .. Oberstleutnant
«iprfnin schreibt- „Es ist ia nur wünschenswert, van oas, verg¬
liche Mittel Orallo bekannt wird, dem, es ist Segen inr d̂ e
Menschheit." (Originale stets .z. D.i f ^osvekte gratis durch. All^gemeine Chemische Gesellschaft, Cöln 40. Herwartvstrane .
fand durch unsere Depot-Avotheken.

18. Ziehung 3 Kl. 8- ? reu88.-8Lüäeut8cdo
0331. .KönlgKcta Preuss -) Klassen - Lotterie

Ziehung vom 29. Mal 1915 vormittag ».

: Auf jede gelegene Nummer elnd zwei gleich hohe Oe.
winne gefallen, and zwnr Je einer anf die I.oze
gleicher Nummor ln den beiden Abteilungen I und II

Sur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden ..
Nummern in Klammem beigefligt . 1[.|

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .) Hs
30 139 48 354 439 43 808 1112 409 697 774 2011

<21 [1090] 69 [30001 312 666 716 [600] 3077 188 92
222 467 [1000] 80 521 [600] 802 91 4263 328 90 [1009]
423 601 607 796 914 45 68 5088 108 41 223 65 399
423 555 609 715 50 81 822 [1000] 950 69 62 65
[3000 ] 6220 397 425 [1000] 64 777 [3000] 95 848 87
7049 [1000] 74 342 67 87 409 624 628 776 [1000]
B7 885 998 8015 27 82 83 [500] 136 234 66 [500] 75
78 720 960 [1000] 83 9098 262 322 65 410 677 727 60
816 85 [500]

10324 417 79 85 883 971 11100 18 38 65 252
68 397 13000] 645 840 61 55 74 12007 9 149 61 661
1708 [500] 89 825 983 13092 ,121 254 388 746 895
>14004 [500] 189 85 470 635 [1000] 611 32 714
[1000 ] 15 863 85 [1000] 966 1B091 128 210 324 407
82 644 67 749 913 24 16002 22* 23 89 11090] 364
596 748 röOOJ 800 975 [500] 17213 365 476 [500]
86 625 868 18010 14 252 97. 519 670 734 [500] 19033
135 430 621 704 984

20011 73 76 108 66 247 324 603 [1000] 45
21180 [600] 265 372 431 48 64 548 880 865 910 70
22043 68 171 231 37 347 627 682 707 23 68 23138
202 337 493 540 666 tlOOO] 744 878 [500] 81 927
*7 [500] 24059 636 [500] 98 611 45 82 858 25089
1Ö1 490 [1000] 596 604 910 65 2 6398 608 880 939
64 [3000] 86 2 7063 139 342 638 82 834 2 8092 201
375 423 781 875 [600] 89 936 29134 88 200 [1000]
B4 371 444 73 627 [600] 623 94 994

36042 352 410 93 653 [1000] 896 984 3 1 085
169 287 371 414 726 [3000] 46 3 2075 86 94 [500]
195 281 336 653 33129 30 43 68 73 200 90 96 368
872 942 3 4050 111 404 [1000] 78 781 35019 47
171 670 92 901 4 3 6271 699 600 20 849 [1000] 91
11000] 905 3 7000 43 48 81 127 415 42 [500] 598
642 89 889 3 8289 552 638 3 9061 99 426 766
£3000] 988

40120 [50] 63 326 432 641 61 804 93 41323 450
[600 ] 74 84 42117 69 216 621 [500] 603 11 43179 220
61 427 691 705 4 4414 43 541 609 49 725 811 86
45070 228 57 356 [600] 414 689 869 918 62 46003
277 441 57 [1000] 98 683 910 50 [1000] 47002 15
369 504 18 614 73 766 88» [600] 951 48044 219 358
60 [3000] 404 5 79 [600] 569 757 803 993 4 8070 89
379 400 680 724 64 84 81« 62 70 94 ' '

50072 256 310 31 [500] 629 [500] 878 [500] 949
62 5 1 083 237 634 792 [500] 925 [1000] 52190 208 424
£88 [3000] 690 742 829 [3000] 68 994 5 3000 68 74
127 80 244 718 81 54314 441 573 717 [500] 811 55000
324 615 60 74 799 899 946 56371 434 71 547 76 78
[500 ] 693 99 363 [500] 930 68 5 7037 83 95 134 49 63
70 596 684 829 977 58001 19 246 ClOOO] 355 90
£17 682 98 877 993 5 9020 32 [5000] 148 213 36 95
332 443 631 [3000] 606 9 23 [500]
l 60106 26 % 305 426 [1000] 720 61065 125 235
!>S2 314 497 660 655 806 27 79 62413 8 3566 787 909
«4199 244 74 88 334 416 27 80 [3000] 668 [500] 97
[1000] 672 809 73 [1000] 969 6 5220 424 504 [600!
«18 723 78 803 47 6 6497 639 [3000] 65 65 763 [30001
817 [500] 978 91 67323 26 404 950,0 188 210 3g
867 556 664 705 87 69111 216 58 78 [1000] 365 [1000]
411 [500] 63 685 604 70 841 65 63

70030 251 371 554 741 [500] 839 72 928 71382
89 481 529 767 839 969 72089 249 815 97 683 751 65
89176130 208 85 [500] 464 98 648 616 74077 213
324 67 632 618 58 60 777 923 73367 842 68 94
[10001 7Ö070 117 249 458 61 82 600 608 [1000] 744
843° 90 7 7077 118  613 742 [6001 63 78164 383 530
665 754 79 .109 83 320 544 788 [1000]

80195 330 484 560 627 93 81222 475 628 772
823 918 32 82044 [1000] 99 171 237 41 47 [600]
WO 658 744 947 83001 [500] 8 16 27 363 633 909 59
84155 250 [500] 610 763 883 [1000] 963 85039 126
278 370 79 464 [500] 699 740 831 86218 67 353
los ?0 15001 684 809 970 87196 293 339 415 82
638 [1000] 93 773 821 39 [500] 98 88079 122 76
11000] 364 649 [1000] 727 43 887 8 9026 41 83 118

^ 2 00002 ^ 7 402 72 504 618 80 63 742 80 938 91
«llSHo 4*5 80 570 71 600 8 2 072 135 325 621
740 60 047 984 [1000] « 2140 312 70 504 859 61
778 981 94019 141 224 [3000] 60 84 368 413 90 893
«06 66110 [1000] 88 207 360 411 89 571 608 38
903 36 30 83 8 6008 115 *85 462 678 97 97121
257 418 [500] 30 654 797 88115 67 208 485 97 603
763 844 941 90270 418 88
I 166072 125 60 211 87 393 [600] 450 528 745
644 923 161011 71 90 [500] 194 3000] 248 315 791
eil 26 631 99 704 77 [500] 98 SW 162903 811 42
!60 815 1 03510 649 760 880 956 66 104021 2SiS00i
110 283 415 643 45 880 86 907 82 1 05098 120 218
361 406 39 525 92 754 874 908 166048 60 96 198 2®3
1877 187023 148 342 440 609 72 913 108010 19 71
361 442 703 825 994 109102 13 295 411 633 95 99

110000 26 86 272 412 667 841 963 111427 64
69 649 784 99 112076 93 103 68 251 389 429 528 44
615 912113037 122 237 332 50 [3000] 422 621 885

. 762 837 83 02 904 26 114072 116 1S000] 202 19
* (S7 69 302 649 611 41 778 865 010 29._83 _lJ,t »0,18_ 50T

34 601 22 35k 1000] 47 96 764 883 937 116013 204
45S 81 664 88 94 739 818 11000] 79 901 62 117093
306 25 39 421 [509] 088 74 859 95 920 68 79 92
[500] 116084 212 32 04 370 477 652 804 119073
£1000] 108 270 363 68 464 518 24 862 78 932

128036 68 104 33 [600] 40 217 85 358 97 490
653 608 34 [600] 851 89 [1000] 121152 78 229 79
319 436 44 61 66 636 762 855 72 911 122081 103
207 82 11000] 484 33 646 838 949 1 23,190 329 435
66 598 651 87 940 124369 683 631 701 [600] 53
[600] 126402 573 889 [10001 126032 85 201 69 301
30 442 516 669 801 [600] 50 950 74 127114 60 72
261 743 96 128071 93 163 262 87 306 490 624 039
72 788 93 881 982 1 29287 323 485 536 680 764 841 904

130043 194 [500] 324 423 677 737 47 61 971
131058 459 551 53 671 704 60 879 924 79 132033
114 56 712 [1000] 133307 43 48 82 [500] 559 85
680 98 701 88 919 134002 29 37 100 75 331 445
645 78 755 82 [1000] 832 1 36024 63 [3000] 115 31
318 [500] 635 722 966 [1000] 136034 43 95 216
92 314 43 465 98 [3000] 709 46 64 819 99 137179
561 91 681 [500] 784 830 913 138060 81 298 333
[3000] 83 88 764 969 72 139000 111 280 [500] 81
[500] 346 469 80 545 99 623 [1000] 95 736

140072 272 474 82 623 65 661 [1000] 712 SIS
141012 739 61 950 1 42014 218 364 621 34 71 621
68 76« 84 912 1 43084 106 250 328 443 608 780
83 95 986 99 1 44102 16 97 473 77 86 545 643 803
30 1 45196 347 443 65 79 523 68 628 60 962 64
[500] 148073 100 [500] 335 495 674 708 23 147028
38 103 [600 ] 7 470 527 650 786 [1000] 695 941 67148133 85 636 63 70 76 96 702 817 903 11 21 30
148025 [500] 199 384 704 908 32 [500] 95

156175 267 476 669 804 15 1403 78 574 819
[1000 ] 932 79 1 52237 453 665 666 [500] 153229 75
83 [3000] 313 86 602 97 705 837 945 77 154000 169
262 73 308 527 7VS [600] 911 155033 [1000] 68 [1000]
203 63 368 745 1 56137 47 655 856 1 57 037 168 408
[6001 62 638 607 718 «52 [3000] 158132 206 78 368
[600] 454 531 91 802 8 38 930 43 1 59006 63 83 [500]
108 23 214 448 95 643 95 865 .

166060 146 260 401 [600] 47 [3000] 624 810
13 31 161 002 473 556 747 606 920 99 162054 [600]
293 362 87 521 47 80 81 721 967 1 63272 77 425
585 89 800 1 64089 347 49 466 620 33 623 890 982
165106 210 33 446 606 41 656 757 915 49 1 66198
208 89 36.7 453 504 26 62 83 00 664 786 944 167424
riOOO] 613 45 630 700 43 855 59 68 [1000] 974
168323 70 764 81 810 47 ,189064 [3000] 167 246

4=1 17O099 °689 647 82 746 926 [1000] 37 171095
322 71 579 89 780 871 [1000] 915 43 .172237 480
657 746 93 859 1 73021 114 667 [500] 945 [1000]
73 1 74074 81 201 33 394 652 893 175015 331
456 [3000] 636 908 1 76033 227 455 [1000] 614
714 850 931 69 177073 79 459 629 937 [3000] 80
178034 210 [3Ö00] 38 67 500 [1000] 694 702
17 6029 67 130 317 404 75 605 94 672 752

180174 283 326 73 596 712 40 [1000] 181739
808 10 81 182 068 175 211 313 421 [5001 92 558
605 31 821 183143 57 217 [500] 60 543 635 69 87
709 78 92 «55 [500] 61 184160 298 447 718 68
90 1 85016 136 253 [1000] 332 608 606 80 705 8 84
860 [500] 968 186355 70 [500] 432 632 57 769
677 993 1 87092 453 84 85 635 719 33 851 88
188080 181 316 459 815 72 938 62 188035 130
39 425 719

18013 « 80 328 42 62 92 478 504 84 610 22
78 826 939 95 1 91 003 32 106 324 474 680 614
[3000 ] 36 783 [500] 913 59 [500] 192055 92 149
64 [500] 208 62 [500] 334 83 411 622 732 872
193450 576 744 74 .89 823 194005 21 62 [1000] 134
66 362 433 681 654 85 760 99 849 947 1 95045 48
251 322 97 532 690 805 31 [5000] 08 196021 46
148 440 764 812 tlQOO] 947 197089 95 219 98 375
[1000 ] 643 66 1 98141 324 43 1 518 75 695 741 Y32
66 991 199082 [600] SS 549

26 6094 38 176 239 385 425 27 79 98 804
20 1 032 60 193 [600] 235 57 346 588 749 890 2 0 2050
94 188 263 682 [500] 991 [1000] 203188 [1000] 307
[1006 ] 403 [1000] 61 539 [600] 62 [600] 643 2 04114
399 538 [6001 957 2 0 5092 194 232 [600] 460 683
737 69 81 824 82 2 06143 224 328 514 768 828 960
207124 453 742 969 79 [1000] 28 8003 38 562 733
[500 ] 800 61 28615 « - 51 «23 88 512 [500] 662 829
80 903

2 1 0099 [500] 181 80+ 15 417 55 529 50 723 816
211095 333 72 [500] 408 31 710 917 212180 [500]
418 83 513 2 18044 153 [500] 68 275 9« 584 617 59
957 21 4087 142 52 273 311 684 756 93 [500] 813
2 1 9111 96 303 20 543 52 634 959 2 1 6186 [3000]
311 82 423 [1000] 52 544 64 64 651 864 217142 00
239 316 25 30 470 793 912 48 80 93 [600] 218069
148 [1000] 83 232 99 [500] 435 73 555 99 334 30 998
2 19315 57 [10001 655 815 36 381

226030 42 [1000] 84 111 211 40 300 468 78
693 646 791 805 63 942 22 1014 19 233 42 [1000]
497 667 858 2 2 2356 481 693 [1000] 98 703 31 835
[500 ] 223110 76 215 685 930 [3000] 22 4022 331 415
69 68 663 97 603 40 96 884 943 225180 248 73 81
348 96 468 680 [1000] 662 69 879 909 226024 75
325 422 13000] TO 817 728 852 73 227005 53 84 127
62 [500] 439 519 [500] 820 842 937 2 2 8000 119
403 13 96 504 932 61 226159 85 98 205 367
[500 ] 88 93 444 [500] 602 882 707

23 8019 29 [3000] 93 136 300 [500] 12 463 578
92 717 63 68 870 [600] 99 [3000] 931 23 1061 248
802 [3000] 85 421 710 925 [500] 232356 483 724
858 925 90 233042 622 30 95 738 45 69 803 967 75

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu 300000 M
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 60000, 2 zu
40000 , 8 zu 30000 , 8 zu 15000, 28 zu 10000, 40 zu
5000, _,670... zii. .590Ö. . 1474. z«_1090. .1904,. boo_  u

15, Ziehung 5. KI. 8- Preuss .-Süddeotsche
(231. Königlich Preuss) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 29. Mal 1915 nachmittag «.

Anf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge*
rrlnue gofellen , und zwar Je einer auf die I>o»e
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I ond II

Nur die Gewinne Uber 240 Mark zind den beireffenden
Nummern In Klammern beigefligt.

{Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
80 296 523 44 640 49 55 708 11G00] 827 932

Xo23 324 442 657 68 91 633 710 [1000] 39 98 901
[500 ] 2073 287 662 70 74 90 95 743 832 3061 110
204 57 423 641 [1000] 727 46 904 4337 87 460 [500]
955 82 1500] 5024 256 [500] 62 92 606 835 993
6171 266 78 [1000] 498 729 943 7033 96 134 46
[3000J 303 612 085 9033 354 433 845 72 78 603 61
868 9133 [3000] 80 246 99 430 802 720 892 948

19326 [1000] 464 535 94 663 730 [1000] 802
950 11052 [3000 ] 160 374 793 981 12029 112 206
24 87 404 36 678 [600] 81 781 806 931 13099 187
522 54 840 60 94 958 1 4115 260 [6001 349 474 669
78 960 15538 68 59 744 882 16084 156 67 70 219
1500] 380 429 608 24 63 77 862 1 7103 352 415 651
648 18169 328 736 [1000] 862 927 49 19161 76
(500 ] 256 476 639 602 775 859 83 935

20003 91 93 263 376 67 520 50 89 611 81 53
70 805 15 990 21 072 339 61 92 488 597 711 849
74 2 2073 140 67 246 69 73 319 78 87 94 428 792
23087 139 34a 691 973 2 4054 85 195 298 323 [I960]
736 78 805 62 2 5 084 188 253 88 525 677 26127
rsool 37 [600] 237 651 94 859 82 912 27059 178 442
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15001 568 7 6199 265 394 401 748 69 933 [500]
77236 49 330 32 87 604 7 09 603 64 [500] 703 32
”oQ ) 80 [6001 812 39 73 97 78009 62 101 77 205
67 512 1500] 80 85 629 808 54 944 . 4 76093 188
238 54 844 753 000 1500J 4 10 [500] 33
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100085 192 [1000] 223 [1000] 374 419 25 613
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Königliche Schauspiele.
Dienstag , 1. Juni , abds. 6.30 Uhr:
(Sei aufgehobenem Abonnement.)

Egmont.
Trauerspiel in 5 Akten von Goethe.
Die zur Handlung gehörende Musik

ist von L. van Beethoven.
In Szene gesetzt von Herr» Ober.

Regisseur Köchy.
Personen:

Margarethe von Parma,
Tochter Karl? »., Regenti»
der Niederlande Frl . EtchelSheim

Graf von Egmont, Prinz
von G-ure . . . . Herr Everth

Wilhelm von Oranien Herr Zollt»
Herzog von Alba

Herr von Pidoll a. G.
Ferdinand, sein Sohn Herr Tester
Machiavell, im Dienste der

Regcuttn . . . . Herr Schwab
Richard, EgmoutS Sekretär

Herr Schneeweiß
Silva , Herr McbuS
Gomez. . . . . . . Herr Spieß

(unter Alba dienend)
Klärchen, EgmoutS Geliebte

Frl . Mark a.
Ihre Mutter . . Frau Helma. G.
Brackenburg, -in Bürgcrssohn

Herr Albert
Soest, Krämer, , . Herr R-hkops
Jetter , Schneider, , Herr Andriano
Ztmmermann, . . Herr Wutschet
Seifensieder, . . . Herr Jacoby

(Bürger au» Brüste!) .
Buyk, Soldat «nter Egmont

Herr RodiuS
Ruysu« , Invalide und taub

Herr Kober
Danse», ein Schreiber

Herr Lehrman»
Volk, Wachen, Pagen.

Der Schauplatz Ist in Brüste!.
Musikalische Leitung: Herr Kapcll-
meistcr Rother. - Spielleitung:

Herr Legal.
Ende etwa 10.30 Uhr.

Mittwoch, 2., Ab. St: Genoveva.
Donnerstag, ».: HofsmannS Er.

zilhlnngen.
Freitag , 4.: Ein VolkSseind.
DamStag, S., Ab. D: Die Fleder¬

maus.
Sonntag , 6.: Die Meistersinger von

Nürnberg. (Ans. 0 Uhr.)
Montag, 7.: Im weißen Röß'l.

Refidenz -Theater.
Dienstag, 1. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel der Schauspiel-Gesellschaft

Nina Sandow.
ErüssnungS-Vorstellung.

Hedba Gabler.
Schauspiel in 4 Akten von Henrik
Ibsen . Deutsch von M. v. Borch.

Personen:
Jörgen TcSman, Privatdozent

der KulturgeschichteAlbert Bauer
Frau Hedda TcSman, seine

Gattin . Nina Sandow
Frl . Juliane TeSman, seine

Tante . . . . Marly Markgraf
Frau Elvsteb . . . . Alice Hacker
GerichtSrat Brack. . Rud. Gnnold
Ejlert Lövborg . . . Kurt Ehrlc
Berte, Dienstmädchenbei

TeSman . ffimmi) Behn
Die Handlung spielt in TcSman'S
Billa im westlichen Teil der Stadt.

Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, 2.: Das Lumpengesindel.
Donnerstag, 3.: Dar Lumpenge,

stndcl.
Freitag , 4.: RoSmcrsholm.
SamStag, 8.: Hedba Gabler.

Kurhaus Wiesbaden.
fttltgetellt to»  dem Verfcehrabnreau.

Dienstag , 1. Jnni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Adi bleib mit deiner Gnade,
Choral.

2. Ouvertüre „Die sdiöne
Galathee “ F. v. Suppd

3. Sdiatzwalzer J . Strauss
4. Frühlingsständdien

P. Lacombe
5. Musikalische Täuschungen,

Potpourri Schreiner
6. Wir von der Kavallerie,

Marsch J . Lenhardt.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Oper „Martha“

F. v. Flotow
2. Maurische Fantasie

M. Moszkowski
8. Der letzte Wunsch, Lied

Emil Krezzer
Trompete -Solo

Herr Ewald Dietzel.
4. Ballettmusik a. „DieTempel-

herren “ H. Litolff
5. Ouvertüre zu „Hamlet“A. Stadtfeld
6. Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

7. Kronprinz -Ruprecht-
Marsch A. Wittmer.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarsch a. d. Oper

„Der Prophet “ G.Meyerbeer

2. Ouvertüre z. Oper „Meister
Martin und seine Gesellen“

W. Weissheimer
3. Ave im Kloster W. Kienzl
4. Ballettmusik aus der Oper

„Die Camisarden“
A. Langert

Violine -Solo : Herr Konzert¬
meister K. Thomann.

Violoncello -Solo:
Herr M. Schildbach.

5. a) Holzschuhtanz,
b) Konzert -Walzer

Rieh. Wolff
6. Fantasie aus der Oper

„Lo hengrin “ R. Wagner.

Walhalla (Kurtheater).
Dienstag , 1. Juni , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: Buntes Theater.

Wiesbadener
Vergnngnngs .Palast

Dotzheim« Straße 19.
Dienstag , 1. Juni , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abdS. 8 Uhr: BnntcS Theater.

Auswärtige Theater.
Stabttheater Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Dienstag , 1. Juni , abends 7 Uhr:
Di« lustige» Weiber oon Windsor.

Schauspielhaus.
Dienstag , 1. Juni , abdö. 7.80 Uhr:
Der Alpenkönig«. d. M-»Iche»s-t»d.

Großb. Hostbcatcr Darmstadt.
Dienstag , 1. Juni , abends 7 Uhr:

Faust.

Großb. Hostbcatcr Mannheim.
Dienstag , 1. Juni , abends 7 Uhr:

Hamlet.

Kol. Schauspiele Cnffel.
Dienstag , 1. Juni , abends 8 Uhr:

Der sliegeubc Holländer.

Großb. Hostbcatcr Karlsruhe.
Dienstag , 1. Juni , abds. 7.30 Uhr:

Flachsmann alS Erzieher.

Unwiderruflich
nächste Woche i

Ziehung8., 9., 10., II., 12. JuniGeldlotterie
zum Ausbau der Veste COBURG
360000 Lose , 17553GeWgew.= Mk.:360000
100000

ns 50000
10000
5000

c-du'ge«  Geld-Losen3 Mk,

■ h>
* z

Porto und Liste extra 30 Pfg.

Lud. Müller&Co.
Berlin WsrdsrsoheraarktlO

H. C. Kröger
Berlin VII., Fri8lrl#h«tr. I93a,
ln allen Lotteriegeschäften,

Loseverkaufsstellen und dem
PreaB. Lsndeekrleger-Verband,

Berlin,

ßlckr ttlniM
in bester Kurlage am Koch¬
brunnen, 285 qm Fläche,
7 Schaufenster, Zentl.-Hzg.,
el. Bel., f. Mobelgefch.. fein,
veg. Speise-haus, Sank od.
dergl.geeig., fof.od.sp.z.verm.
Näh. haa§, Taunusstr. 13,1

Für den Wagensübrcrbienst ge¬
eignete. nicht unter 21 Jahre alte
Leute können tos. eingestellt wer¬
den. Bedingungen find zu er¬
fragen bei der Betriebsverwai-
tung, Luisenstratze 7. 1956

^ Kichinlieii-Wg
in Höhenlage mit herrl . Aussicht
sind 2 unmöblierte Zimmer .Bal-
kon. Bad. Garten , m.Bedienung,
m. od. ohne Verpfleg, z. 1. Juli
od. spät. z. verm. Offert, u.SR.543
a. d. Geschäftsstelled. Bl. 2688

_£ ür Bürozwecke sehr geeigneter, seit Jahren hierzu benutzter
^ 1. Stock, bestehend aus 8 Zimmern , zum 1. Juli zu vermieten.
Näheres Luisenstratze 7. i9 «8

m r  verloren . ‘,w
Eine kleine Ketten -Börse (dunkles Silber), zwei¬

teilig, Inhalt ein Hundert-Markschein, eine Mark in Silber
und eine dünne Kette, verloren Montag nachmittag
4®/4 Uhr am Eingang Nerotal 6. Gegen hohe Belohnung
abzugeben in der Geschäftsstelle dieses Blattes. 1980

BÖBDaEIBBEiBSaBSB . .

Neroberg Wiesbaden.
Mittwoch nachmittags 4 Uhr:

WchMWM -MM
der Kapelle des Ersatz-Bataillons Nr . 80 zu Gunsten

des Kreiskomitees vom Noten Krenz.
Leiter: Herr Kapellmeister haberland. i98i

saBBBIIBHHHBBBBBHBBBBBBBBBBBBaHBn
d Stenoqr .-SchuleStolze .Schrev«GewerbeschuIgeb.).An-Stisnucnplflttf«ngerk.:Di-nSt.u.Freit.8- »Uhr:Diktat:Dienst.».Freit.

9 - 1s'Uhr-Fortb .:Mittw .8- 9USru .Debattcnschr.v.9- 10U!irabd -'.bi«

I Präparate,diätet .Mittell .Ranges
für Gesunde und Kranke , ein

| JungbrunnenfUrjedermann,
| verhindern dieBildungvonDarm-
t giften , regeln völlig unschädlich
[ Verstopfung , Magen -und Darm-
i katarrhe , erleichtern die Alters-
| beschwerden.

Viele Aerzte bevorzugen
___ _ _ _ _ Dr. Klebs Yoghurt-Praparats.
Y.-Tabl. = Mk. 2.50; mit Glycobakter -6lycln|ocur-Tabl. =

iMk 3 —; Y.-Ferment, garantiert wirksam, ausreichend für 90 Lt.
Y -Milch m  Mk . 2.50. ^ 568

1ln Apotheken, Drogerienu. Reformhäusern; wenn nicht
erhältl auch dirket portofrei vom Chem. Bakterlol.Laboratorium

i Dr.E.KIebs,München, Goethestr . 25. Prosp .u Probenkostenl

Lose  hier bei Carl Cassel
Kirchgasse 54, Stassen , Bahn¬
hof str . 4 u. Kirchgasse 51, Ernst
Knllmann, Wilhelmstrasse 34
und allen bekannten Verkaufs¬
stellen . H.242

Fruchtwein-
Pulver

Taktvoll, gibt in frischem Wasser
gelöst, sofort einen natürlichen,
alkoholfreien Fruchtwein, und
in Heißem Wasser einen .?nnkch-
od. Glühwein -Ersatz, «ir >->Lie-
besgabrn -Artikel. Muster - Pa¬
kete od. 2 Mk. per Anweisung
oder Pavierichein. lWiederncr»
käufer gesucht.) - Nährimttel-
fabrik Taswoll in München.
Schellingstraße 91._ 1»51

MERCEDES

Alleinverkauf für Wiesbaden

Bi &imenflial
Kirchgasse 39 . m'

innnrinn nn nnnnna DCDnmaaaaGaaDanonoDPDDPci

»polt if M» » !»
nnnnnnnmrTnnnmaaDiXiaaxiamaaaDananamnD

Verdingung.
Die AuSfiiHrunü von

inneren Fenstern
ist zu vergeben. Die Zeichnungen liegen während der Büro-
stunden im Zimmer 56 des Landeshauses zu Wiesbaden zur Ein¬
sicht auf. woselbst auch Angebotsformulare zum Betrage von
Mk. 0.50. solange der Vorrat reicht, erhältlich ffnd.

Angebote sind verschloffen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis

Freitag , den 11. Juni 1915. vorm. 11 Uhr
an den Unterzeichneten. Landeshaus . Zimmer Nr . 57. einzu¬
reichen. woselbst auch die Oeffnung der Angebote in Gegenwart
der erschienenen Bieter stattfinbet.

Zuschlagsfrist : 30 Tage. 3128
Wiesbaden, den 28. Mai 1915.

Der Landesbaumeister:
Müller.

Die in den besetzten feindlichen Gebieten Vorgefundenen
Massengüter sind von den deutschen Militärbehörden in weitem
Umfang in Beschlag genommen morden, um daraus die Bedürf.
Nisse des Bcsetzungsbecrcs zu decken, die Kriegsvorrate zu
ergänzen und dem heimischen Wirtschaftsleben die unbedingt
notwendigen Robstosfe zur Verfügung zu stellen. Für die be
schlaanabmten Waren , soweit sie nicht im Eigentum eines der
feindlichen Staaten standen oder aus anderen Gründen als
Kriegsbeute anzuseben sind, muß nach allgemein Völkerrecht,
lichen Grundsätzen den Eigentümern eine angcmeffene Entscha-

^ ^" Einer ^Ä sbettdigim Regelung der zu gewährenden Entschä-
digungen haben sich aber insofern Schwierigkeiten in den Weg
gestellt, als die Eigentümer der Waren BieUadj " ^ t ohne
weiteres als solche legitimieren können Dies bat seinen Grundim lüefctttlicöcitbarin , fcfjoit vor öet »Öcfcfeuitö Dct tu tytciflc
kommenden feindliche» Gebiete EEbliebe Mengen der dortlagernden Waren von den bermilÄen Regierungen ^^ E'0roert
oder eingezogen, insbesondere in Belgien van den belgischen
und englischen Truppen weggefiibrt oder an Ort und Stelle per-
nichtet worden ffnd. Infolge dessen ist die Feststellung der
Identität der einzelnen Waren mit den auf den Handelsurkun-
den angegebenen Gütern in hohem Maße erschwert worben.

Zur Feststellung der Entschädigung für derartige Beschlag¬
nahmungen ist eine^aus drei Juristen und »wei Kaufleuten be¬
stehende besondere Kommtinon unter dem Namen »Reichs
entschädigunaskommission" eingesetzt worden. Diese Kommission
soll unter Zuziehung der Beteiligten so rasch wie möglich die
Eigentumsverhältnisse an den beschlagnahmten Gütern prüfen
und, soweit diese kür die Heeresverwaltung angefordert worden
sind, eine angemeffenc Entschädigung sestseben.

Es dürfte dortigen Interessenten amuraten kein, ff» ge¬
gebenenfalls mit ihren Ansprüchen an den Präslbenten der Neichs-
cntschädigungskommisslon. Herrn Geheimen Justizrat Dr . Sic .-
mann. schriftlich oder mündlich zu. wenden. Mnuer.Die Kommission bat ihren Sitz in B er litt W. 8, Mauer
straße 53. Eine Anordnung , betreffend das Verkabren vor der
Reichsentschädigungskommission. wird demnächst im Reichs
anzeigcr veröffentlicht werben.

Berlin , den 28. Avril 1916.
Der Reichskanzler sReichsamk des Innern ).

_ Im Aufträge , aez.: Richter. _,
Bekanntmachung

betreffend Droschkensuhrwesen.
In Ergänzung der Bestimmungen der88  89 —93 ber Polizei-

verordnuna für das öffentliche Fuhrwesen vom 4. Avril 1912
wird vom 1. Juni ds. Is . ab folgendes angeordnct:

Während der Dauer des Krieges tritt zu den in vorgenannten
Par ^ ravben festgclegten Fahrpreisen für lebe auSgcsiihrte
Fahrt ein besonderer Zuschlag von 9.29 Ji.

Äiesbaben . den 22. Mai 1915. ^ Ei-Präsident
von Sck>enck.

i»
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Kölnische Unfall Versichernngs-
Aktiengesellschaft In Köln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-. Uautionr- u. Garantie-, Sturm,
schäden-, Einbruch-u. Diebstahl-, sowie Slas-Verficherung.

General -Aqent : Heinrich Dillmann,
Bureau : Luisenstratze 26 , IL \m
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Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom 3t.
Auftrieb:  Ochsen 32, Bullen 42, Färsen und Kübe 284,

^ Fresser W ' Kälber 369. Schafe 23. Schweine 365
Preise für 1 Zentner : tehrnd - irchlacht-

a) vollfleischige, ausgemästete Höchst. Schlacht- ^

b) junge, fleischige, nicht ' ausgemästete und
ältere ausgemästete . - - - - - • • •

c) mäßig genährte iunge. aut genährte altere 00- 00
$ullcii *

a) zsöllfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht,
wertes . . . °" - 62

b) Vollkleischige. iünaere . . . . . • • • • 00 00
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

filtere . 00—00
Färlen und Kühe: . . . . ..

a) vollfleischige, ausgemästete Farben höchsten
Schlachtwertes . - • • • • 64  ~ 70

b) vollfleischige, ausgemästete Kilbe höchsten
Schlachtwertes bis , u 7 Jahren . . . . 58- 62

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen - - - - 58—62
2. filtere ' uSgemästcte Kilbe und wenig gut

rniwickelte jüngere Kiibe . . . . . . 90—00. 48- 52
.00 - 00
- 00 - 00

Jl
120- 130

115—120
00- 00

110- 115
00- 00

00- 00

122- 150

117—120
117- 120

Mai isis . Schlachtviehmarkt Frankfurt a . M.
Auftrieb:  Ochsen 221, Bullen 46. Färsen und Kühe 1370,

Frefler 00, Kälber 425, Schafe 46, Schweine 985
Preise kür 1 Zentner : Lebend- Ifchlacht.

Ochkeu: ®en>id!t

00—00
96- 102
00—00
00—00

d) mäßig genährte Kübe und Färsen
e) gering genährte Kübe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh sFrefferl
Kälber : ,

a)  Dovvellender sclnster Mast . , , » » - 00- 00
b) feinste Mastkälber . . 80
c) mittlere Mast, unb beste Saugfalber . , . 75—73
d) geringere Mast, und gute Saugkälber . . 67—71
ei geringe Saugkälber . . • • • ♦ « • • 52—60

Schale:
a)  Mastlämmer und Masthammel. 55
b) geringere Masthammcl und Schake . . . 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mcrzschase) 00—00

Schweine: . ,
a) vollki. Schweine v. 80—100 kg Lebenbgew. iw -120
d) vollkl. Schweine unter 80 kg Lehcndgew. . les - iw
c)  vollsleisch. von 100- 120 kg Lebendgcw. . 00- 00
d) vollsleisch. von 120—150 kg Lebenbgew. . 00- 00
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 90 - 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00 —vu

Marktverlauf : Mittleres Geschäft; bei Großvieh Neber-
stand. sonst geräumt , - Bon den Schweinen wurden am
gl . Mai verkauft : zum Preise von 150 M . 11 Stück, 148 M.
19 Stück , 140 M . 5 Stück . 135 M . 10 Stück.

00- 00
133

125—ir»
112- 118
81- 100

135—110
00- 00
00- 00

115—150
135- 113
00- 00
00 - 00
00- 00
00 - 00

a) vollsleischige. auSgemästcte höchst. Schlacht- M
wertes . . . - 65- 72

b) iunge. fleischige, nicht auSaemästete und
ältere auSgemästcte . . . . . . • . > 99 - 64

o) mäßig genährte iunge. gut genährte altere 90- 00
Bullen:

a) Sollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht,
wertes . . «l—66

b) vollsleischige, iüngere . . . . • 56~ 60
0) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . . . • - 90- 60
Färsen unb Kühe:

a) vollsleischige. auSgemästele Färsen höchsten
Schlachtwertes . - - - 61 “66

b) vollsleischige. ausgemüNeic Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 66- 61

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 54—58
2. ältere , ausgemästete Kühe unb wenig gut

entwickelte längere Kühe . . .
dl mäßig genährte Kübe und Färien .
ei gering genährte Kübe und Färsen,

Gering genährtes Jungvieh lSrefferl ,
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . , ,
bl feinste Mastkälber

123—133

118- 123
00- 00

105- 113
102- 10#

00- 00

110 - 120

105- 115
101- 112

c) mittlere Mast- und beste Saugkälber.
dl geringere Mast, und gute Saugkälber

. 48- 52 | 90- 95

. 40- 46 i 80- 92

. 32- 38 i 72—84

. 00—00 j 00—00

. 00—00  i 00—00
128- 187
120—127
108—119
00—00

. 78—82

. 72- 76

. 61—70

. 00 -00e) geringe Saugkälber
Schale:

a) Mastlämmer und Mastbammel . . . . . 58
b) geringere Mastbammel unb Schafe . . . 90—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Mcrzschafel 00—00

Schweine: . „ .
a) volltt. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 125- 133
b) vollil . Schweine unter 80 kg Lebendgew. . -.22- 123
c) vollsleisch. von 100—120 kg Lebenbgew. . us - i*n
d) vollsleisch. von 120—150 kg Lebendgew. .
e) Fettschwcine über 160 kg Lebendgewicht. . 99- 99
fj unreine Sauen unb geschnittene Eber . . 90—00

Marktverlauf : Bei gedrücktem Geschäft verhscibt ln
Rindern und Schweinen Ueher st and.

125
00- 00
00- 00

1LL—uro
145—IM.
155—160
1S5 1«0
00- 00
00- 00
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